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Begeläßtge Beilagen:
Aluſtrirtes Sonntegsöſatt, Mode und Heim,

nd wirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

cMerſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Rußlands Stellung
zur Ertnenerung der Handelsverträge

Die gus den jüngſten Publikationen des
ruſſtſchen Finanzminiſters hervorgehende Ueberzeugung,

daß der Wiederabſchluß eines Handels
vertrages zwiſchen Deutſchland und Ruß-
Land nur auf Grundlage des gegenwärtig beſtehenden
Handelsvertrages möglich iſt, mit anderen Worten,
daß keine Erneuerung des Handelsvertrages eintritt,
wenn Deutſchland ſich darauf verbeißt, ſeine Brot
getreidezölle über 35 Mark für die Tonne zu er
höhen, iſt den Agrariern höchſt nnerwünſcht. Sie
haben bisher immer noch mit dem Gedanken gekrebſt,
daß eine Erhöhung der Getreidezölle den Wieder
abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland durch
aus nicht hindern würde. „Speziell die Agrarier
ſo führt der Abgeordnete Dr. Th. Barth in der
neueſten Nummer der „Nation“ aus welche das
Geſchäft der Sammlungspolitik betreiben, und die
deshalb ein beſonderes Intereſſe daran nehmen, die
ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen nicht kopfſcheu
zu machen, haben dieſen Standpunkt mit großer Leb
haftigkeit vertreten. Noch in der Sitzung des Ab
geordnetenhauſes vom 29. Januar hat der Abgeordnete
von Zedlitz und Neukirch ſeine ſtaatsmänniſche
Ueberlegenheit mit den Worten bekundet: Rußland
wird, um ſich den deutſchen Markt zu erhalten, ſich
bereit finden, mit uns einen unſeren Intereſſen ent
ſprechenden Handelsvertrag abzuſchließen, das lehrt
die Erfahrung und die Geſchichte. Wer bvehauptet,
daß höhere Zölle mit Handelsverträgen unvereinbar
ſind, der hat aus der Erfahrung nichts gelernt, der
iſt ein Theoretiker der blaſſeſten, graueſten Theorie.

Dieſer Staatsmann ver allergrunſten Praxis iſt
durch die neueſte Publikatjon des ruſſiſchen Finanz
miniſters in einer Weiſe desavouirt worden, die
ſeiner Rede vom 29. Januar einen nachträgtichen
Heiterkeitserfolg ſichert“. „Kein Wunder ſo heißt
es in der „Nation““ weiter daß dieſe ent
täuſchten Propheten ſich jetzt als rabiate Patrioten
aufſpielen. Es iſt ja immer das Bequemſte, wenn die
Vernunft verſagt, an die patriotiſche Phraſe zu appel
liren. Für die Agrarier iſt das in dieſem Fall um ſo
leichter, als ſie ja einen Abbruch der Handelsver-
tragspolitik keineswegs von ihrem agrariſchen Inter
eſſenſtandpunkt aus beklagen. Das Nichtzuſtande
kommen von Handelsverträgen und darauf folgende
Zollkriege bedenten ſür ſie eine weitere Steigerung
der Agrarzölle. Sie befinden ſich deshalb in derſelben
Lage wie patriotiſche Armeelieferanten, die um ſo
mehr verdienen, je heſtiger der Krieg geſührt wird.
Der Aufruf zu den Waffen, den die Agrarier ertönen
laſſen verdient deshalb unſererſeits nur Spott und
Hohn Deutſchland hat in der internationalen Politik
ausſchließlich und allein ſeine eigenen Intereſſen
wahrzunehmen, und es wäre eben ſo einfaältig wie
verbrecheriſch, wenn man ſich durch die Offenheit eines
ausländiſchen Finanzministers davon abhalten laſſen
würde das zu thun, was im nationalen Intereſſe
geboten iſt. Das nationale Intereſſe aber gebietet
uns, eine Politik der offenen Thür zu betreiben und
ſich nicht von agrariſchen Schutzzollfangtikern in's
Schlepptau nehmen zu laſſen.

a HaPolitiſche Ueberſicht.
Südafrikag. Vom ſüd afrikaniſchen K riegs

ſchauplatz liegt bisher eine amtliche Be

Jm Gegentheil meldet
vom Donnerstag „Reuters Bureau“, daß die
Operationen des Generals French durch anhaltende
Regengüſſe verzögert werden. Der vor French
ſtehende Feind unter Louis Botha habe ſich in kleine
Abtheilungen aufgelöſt. Täglich würden Buren
gefangen genommen oder ſtreckten die Waffen
Vom Freitag wird aus London gemeldet: Die
Gerüchte, daß Botha ſeine Uebergäbe angeboten
habe und Verhandlungen darüber ſchweben,
werden jetzt hier für grundlos gehalten.
Dewet hat, wie „Reuters Bureau“ aus Kapſtadt
vom Donnerstag meldet, die Drift nördlich von
Hopetown unpaſſirbar gefunden und ſich ſüdwärts
gewandt. Detachirte Abtheilungen haben die Bahn
linie überſchritten und nähern ſich, ſcharf verfolgt,
Petrusville. Ein ſpäteres Telegramm meldet, Dewet
ſei im Anmarſch auf Philipstown. Präſident
Steijn ſei bei Dewet. Ebenſo ſeien Hertzog und
Brand zu ihm geſtoßen. Dieſe Nachricht von
einem neuen Vormarſch de Wets gen Süden wird
beſtätigt durch Privattelegramme aus Kapſtadt vom
Donnerstag. Danach durchbrach de Wet nach Ver
einigung mit Hertzog und Brand mit 2500 Mann
die engliſchen Druppenmaſſen und marſchirt ſüdwärts
in der Richtung auf Colesberg.

Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe warfen am Freitag während
der Rede des Juſtizminiſters zwei bekannte Führer
der Budapeſter Sozialiſten eine große Menge
ſozialiſtiſcher Flugſchriften mit der Ueberſchrift „Brot
und Recht dem Volke“ in den Saal.

Portugal. Aus Portugal werden antikleri
kale Ruheſtörungen gemeldet. Als in Porto
am Donnerstag die Polizei eine Menſchenanſamm-
lung vor dem Hauſe eines gewiſſen Joſé Peſtana
auseinandertrieb, der beſchuldigt wird, zu den Perſonen
zu gehören, welche die Tochter des braſtlaniſchen
Conſuls entführen wollten, trat Peſtang aus dem
Haufe, in einer Hand ein Kruzifix, in der anderen
einen Revolver, und feuerte drei Schüſſe ab, ohne
Jemanden zu treffen. Kavallerie durchzieht die
Straßen und bewacht die Häuſer, in welchen Klerikale
wohnen, ſowie das Haus, in welchem ſich die Ge
ſchäftsräume der Zeitung „Palabra“ befinden.

Die Wirren in China.
Jn der gemeinſamen Sitzung der Ge

ſandten und chineſiſchen Bevollmächtigten ſchlug
am Freitag nach der Köln. Ztg.“ der deutſche
Geſandte eine Reihe von Abänderungen vor,
wodurch die Verhandlungen wegen Durchführung
nachfolgender Punkte beſchleunigt werden ſollen
Waffeneinfuhr, Schutzwachen, Entfeſtigung der Taku
fort, Neuordnung des TſungliYamens.

Die Einigkeit der Mächte iſt ſchwer ge
fährdet. Das ruſſtſchchineſiſche Mandſchurei
Abkommen droht ihr verderblich zu werden. Die
Ruſſen üben nach der Times“ auf LiHung
Tſchang eine ſtarke Preſfion aus, um die
Unterzeichnung des Abkommens bezüglich der Man
dſchurei zu beſchleunigen. Andererſeits hat zufolge
Tientſtner Nachrichten aus zuverläſſiger diplomatiſcher
Quelle Deutſchland die chineſiſche Regierung
wiſſen laſſen, daß es unrichtig ſei, wenn China
werthvolles nationale Vermögenstheile
und Einnahmequellen durch Separat- Abkommen
mit einzelnen Staaten oder Genoſſenſchaften weg
gäbe, ſolange die Verpflicht: Chinas gegenüber
der Geſammtheit der Mächte nicht klargeſtellt und
bereinigt ſeien. Sicherem hmen nach ſind
von der Mehrzahl der theils früher,
theils nachher E gen worden,
die ſich mit der deutſchen Erkle
het daruhber R eTheil darüber hi ehen.
außer England und Japan

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

bei China gegen das Mandſchurei- Abkommen Ein
ſpruch erhoben.

Der amerikaniſche Commiſſar Rochillt
in Peking wurde nach der Frankf. Ztg.“ von ſeiner
Regierung angewieſen, gegen weiteres Blutvergießen
zu proteſtiren, ſpeziell auch gegen die Maſſenhin
richtungen. m

Ueber neue Unruhen wird dem „Standard
aus Schanghai gemeldet Nachrichten aus chineſiſcher
Quelle zufolge hat Lihaitſchun, ein Schützling
Tungfuhſtangs und Tuäns, bei Lantſchau mit
5000 Mann einen Aufſtand begonnen.

Die Hinrichtung des Vizekönigs Hüſien
iſt, wie den „Daily News“ aus Singanfu gemeldet
wird, am Freitag voriger Woche in Lantſchau voll
zogen worden.
AAZCAAAAAAAAAAAAAAAAAAaAAaAAAAAAaAAAA,

Deutſchland.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer nahm am

Donnerstag vor der Frühſtückstafel eine militäriſche
Meldung des Kronprinzen entgegen, der auch
ebenſo wie der Fürſt zu SchaumburgLippe, zur
Fruhſtückstafel geladen war. Zwiſchen 2 und 4 Uhr
unternahmen die Majeſtäten eine gemeinſame Aus
fahrt nach dem Grunewald und beſuchten bei der
Gelegenheit das Atelier des Bildhauers Goeh in
Charlottenburg. Am ſpäteren Nachmittag erledigte
der Kaiſer Regierungsangelegenheiten und begab ſich
um 7 Uhr nach dem Palais des Oberſt-Jägermeiſters
Fürſten Pleß, um, wie ſchon mitgetheilt, an dem
Kapitel des Ordens vom Weißen Hirſchen St. Hubertiund
dem folgenden Diner theilzunehmen. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten, ſprach bei der Gelegenheit Thiergarten
director Geitner und hörte dann im Auswärtigen Amt
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
Zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittags beſuchte der
Kaiſer die Ateliers des Bildhauers Ludwig Cauer
und des Malers Prof. Hertel und fuhr darauf zum
franzöſtſchen Botſchafter Marquis de Noailles
Kronprinz Wilhelm, von deſſen leichter Er
krankung wird kürzlich berichteten, iſt jetzt von ſeiner
IJndispoſition ſo weit wieder hergeſtellt, daß er bereits
Ausfahrten und Spaziergänge unternehmen kann.

König Eduard von England) kommt
nicht nach Berlin. Nach den bisherigen Anord
nungen bleibt er bis Sonnabend in Cronberg, um
dann über Vliſſtngen direct nach England zurückzu-
kehren, ſo daß er Sonntag früh ſchon in London
ſein könnte. Eine Aenderung in dieſer Beſtimmung
iſt möglicherweiſe durch den etwaigen dringenden
Wunſch der Kaiſerin Friedrich geboten ihren Bruder
noch einige Tage um ſich zu ſehen.

(Deutſcheruſſiſcher Handelsvertrag
Ein neuer offiziöſer Artikel iſt in der
„Birſchewija Wjedomoſti“ erſchienen. Es wird darin
der wohlthätige Einfluß des beſtehenden Handelsver
trags für die Entwicklung und Aufrechterhaltung guter
nachbarlicher Beziehungen geprieſen und weiter ausge
führt, die Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten
ſei für Deutſchland durch den deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrag für abſehbare Zeit geſchwunden, ebenſo
die Möglichkeit eines deutſchruſſiſchen Krieges
Andrerſeits aber wird die Doktrin als geradezu
abſurd bezeichnet, daß induſtrielle und commerzielle
Beziehungen in den politiſchen Beziehungen
der Mächte keine Rolle ſpielen, daß man daher
einander wirthſchaftlich ruiniren und dabei freund
ſchaftliche Beziehungen beibehalten könne.
c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom I. März.) Der

Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung des Mill
täretats fort beim Poſten „ſür Ankauf von Remonte
pferden 8133300 Mk. Nachdem d ſterſtatter
Abg. Graf v. Rovn Name auer

r emonte jStages
gab



Abg. Dr. Hahn (B. d. zwar ebenfalls dem Danke dafür
Ausdruck, erklärte jedoch gleichzeitig dieſe Erhöhung für noch
nicht genügend; der Durchſchnittspreis müſſe 1000 Mk. be
tragen. Außerdem beklagte er die immer noch zu ſtarke Be
rückſichtigung des Händlers bei Ankauf der Remonten.
Abg. Hoffmann Hall (ſüdd. Vp.) trat in lehterem Punte
dem Vorredner bei und empfahl die Zucht von Pferden

Faltblütigen Schlages. Abg. Graf Klinckowſtroem (konſ.)
gwarnte dagegen vor ber warmblükigen
Aufzucht, ünter der die vſtpreußſſche ſerdezucht ſchon merkbar
leide. Kriegsminiſter von Goßler gab den Rüdgang der
Warmblüterzucht zu; in Oſtpreußen belaufe ſich der Ausfall
ſchon auf 12000 Pferde Die nationale Zucht der Neit
Pferde müſſe von der des Artilleriepferdes getrennt gehalten,

Auch für den Train müſſe getrennt remontirt werden. Beim
Capitel Militärerzieh ung sw eſſen erklärte der Kriegs
miniſter in Folge einer Beſchwerde des Abg. Groeber
(Centr.), einige Firmen hätten allerdings verbotene Artikel
an Kriegsſchüler geliefert; dem ſei er entgegengetreten. Jm
ebrigen werde er nie dem reellen Kaufmann Hinderniſſe in
den Weg legen. Abg. Eickhoff r. Bg ſprach unter Bezuguahme auf eine nen ſeine Zuſtimmung dazu
Aus daß der Mittheilung entſprechend Abiturienten von
Cadettenanſtalten die Berechtigung zum juriſtiſchen und
mediziniſchen Studium zuſtände. Kriegsminiſter v. Goßler
ſtimmt dem bei er erhoffe eine günſtige Entſcheidung des
Zaſtr allein zuſtäodigen Preußiſchen r uns.
Rachdem der Abg. Dr. Paaſche (natl ebenfalls den Ge
danken mit Freude begrüßt hatte, regte Graf Carmer
Kkonſ) ſpäter vom Abg. Dr. Müller Sangan (fr. Vp.)
darin unterſtützt eine beſſere Beſoldung der Rendanten

el den Unteroſfizierſchulen an, was der Kriegsminiſter auch
als berechtigt anerkannte Auf Anregung des v Dr.Paaſche (natlib.) ſagte der Kriege chinſſter gern erück

ſichtigung der Privat waffeninduſtrie zu, nur wüſſe zuerſt
ſür den in den ſtaatlichen Anſtalten beſchäftigten Arbeiter
ſtamm geſorgt fein Dem Abg. Röſicke Deſſau (wildlib.)
entgegnete er auf den bezüglichen Wunſch, die Statiſtik über
Jie an Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter ſei von khm tn
Reichsamt des Innern eingereicht von dieſem habe ſie der
Reichstag in der nächſten Zeit zu erwarten. Das Capitel
wird bewilligt. Schließlich wurde noch der größte Theil des
Extraordinariums en die Sitzung gegen 7 Uhr
abgebeochen Morgen wird die Berathung des Poſttar

eſens der Fortſehung dieſer Berathung vöraufgehen

Abg aus. Sitzung vom 1. März.) DasAbgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der
Interpellation der freiſinnigen Parteken betr.
den Lehrerman gel. Abg Kopſch begründete, geſtützt
auf ein großes ſtatiſtiſches Material, in einer einſtündigen
Rede die Interpellation Redner wies nach daß der Mangel
An Lehrern insbeſondere dadurch verurſacht würde, daß die
Materielle und rechtliche Stellung der Volksſchullehrer noch
mer eine unſichere iſt. Insbeſondere ſei die Lage der

dem Lande durch das neue Beſoldungsgeſetz zum
Theil noch verſchlechtert worden. Kultusminiſter St udt
Hertrat dagegen die Anſicht, daß es ſich nur um einen
vorübergehenden Mangel handle, der in der Haupt
ſache durch die Einführung der einjährigen miliäriſchen
Dienſtzeit für Volksſchullehrer verurſacht wäre. Am 1.
ovember v. J. ſeien rund 1500 Lehrerſtellen unbeſetzt ge
eſen, faſt eben ſo viel Lehrer leiſteten ihre einjährige
Dienſtzeit. Entſprechend dieſen Zufallsargument des
Miniſters ſind die Mittel, die Herr Studt zur Abſtellung
des einmaligen Lehrermangels“ ergriffen hat, eben autch
nur Palliatwmittelchen. An der Beſprechung der
Interpellation bethetligten ſich die Abgeordneten Ernſt
Freie Vgg.), Geisler Centr.) Schall (konſ.),
Hacdkenberg l. worauf ein Schlüußantrag an
genommen wurde. Zum Kultuseta t knüpfte ſich beim
Titel „Minſſtergehalt“ eine längere Erörterung an den
Antrag des Centrums welcher die Regierung auf
Fordert, baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen
die beſonderen Beſchränkungen und Erſchwerungen, welchen
Die Kranken pflege und die ſonſtige Uebung
werkthätiger Nächſt enltebe ſeitens der Mitglieder
Katholiſcher Orden und ordens ähnlicher Con

grega tionen unterworfen iſt, behufs Gleichſtellung der
eben mit den Mitgliedern anderer der Krankenpflege ge

widmeten Vereinigung aufgehoben werden. Der Antrag
wurde durch die Centrumsabgg. Frißen und Dr. Borſch
vefürwortet, dagegen von den n e Dr. Fried
berg (nl) Frhr- v. Zedlitz (ſreik) und Richter (Freiſ.
Vpt.) bekämpft Die Konſervativen ließen durch den Abg.
V Heydebrand erklären, daß ſie mit der Tendenz
des Antrags ſympathiſirten. Herr v. Heydebrand machte
über doch noch verſchiedene Vorbehalte und beantragte
attens ſeiner Partet, das Wort ſonſtige in dem Antrag
Durch gleichartige“ zu erſetzen. Abg. Richter ſprach ſichgen den Antag aus nicht etwa well er die Thatlg
Keit der katholiſchen Orden auf dem Gebiete der Kranken
Hſlege gehindert wiſſen wollte, ſondern um des ein
Feitig katholiſch -eonfeſſionellen Jnhalts der Reſolution wegen.
Wode man die Sache geſehlkch regeln ſo müſſe man die ent
ſPrechenden Veranſtaltungen aber Confeſſionen berückſichtigen
Und ebenſo die weltlichen Veranſtaltungen zur Krankenpflege,
vor Allem was den Punkt der Erlangung von Corporations
echten veträſe. Abg. Porſch griff daraufhin den Abg.
Richter perſönlich an, indem er hm Unterſtellte. wenn es ſich

um ein Geſeh über jüdiſche Verhältniſſe handle würde Abg.
Richter ein wärmeres Verſtändniß dafſtr haben. Als dann
Abg. Richter in einer perſönlichen Bemerkung dieſen An

Zurugwies, Herr Porſch aber nichtsdeftoweniger bei
Jeiner Meinung beſtehen blieb. rief ihm Abg. Richter zu
Sie hätten beſſer den Mund gehalten. Präſident v.
Kröcher erklärte dieſen Ausdruck als der Ordnung des

eordnetenh

Lehrer auf

Hanfes nicht entſprechend. Herr Porſa, aber wurde nicht
gerügt, obwohl es ſonſt als allgemein parlamentariſch unzu
Jäſſig gilt einem Abgeordneten falſche Motive zu unterſtellen.

dem der Centrumsantrag mit dem konſerva
Kven Amendement angengmmen war, wurde die
Weiterberathung des Kultusetats auf Sonnabend vertagt.

Die Wahlprufungscommifſion des Reichstags
weantragt, die Wahl des konſervativen Abgeordneten
für Randow-Greifenhagen, Prätorius,
für giltig zu erklären Herr Prätorius hat, falls
das Plenum dieſem Beſchluß beitritt, die Giltigkeits
erklärung ſeiner Wahl jedoch keineswegs etwa dem
Nachweis zu verdanken, daß die Behauptungen des

daß der von ſozialdemokratiſcher Seite eingereichte
Proteſt oberflächlich abgefaßt und mangelhaft
begrundet iſt. Wie erinnerlich, wurde ſofort nach
der Wahl von der auffälligen Thatſache Mittheilung
gemacht, daß von mehreren inhitſtriellen Ortſchaften
circa 1500 Wähler gar nicht in die Wähler
liſten ein getragen waren. Da Präkorius nur
mit 617 Stimmen Majorität gewählt worden iſt,
ſo würde, wenn der Proteſt alles hierauf bezügliche
Material beigebracht hätte, ſchon die Caſſa
tion dieſer Wählerliſten genügt haben, um die
Ungiltigkeitserklärung der Wahl herbeizuführen. Jn
dem Proteſt fehlt jedoch jede nähere Angabe hierüber,
ſo daß die Commiſſton nur erklären konnte „Da
über die behauptete mangelhafte Abfaſſung der
Wählerliſten der Proteſt keine näheren Angaben
enthält, ſo konnte die Commiſſton auf dieſen Punkt
nicht näher eingehen und erklärte denſelben für
erledigt.“ Ferner fehlt für mehrere Ortfchaften, in
denen ſozialdemokratiſche Vertrauensmanner, die dem

Wahlakt beiwohnen wollten, aus dem Wahllocal
verwieſen worden ſind der Reichstag hat in ſolchen

Fällen immer, zuletzt noch in Brandenburg Weſt
havelland, ſämmtliche im Wahlbezirk abgegebene
Stimmen caſſtrt die Angabe, durch wen die Aue
weiſung erfolgt iſt, ſo daß die Commiſſton dem
Proteſt keine weitere Folge geben konnte. Ein
zweiter Proteſt iſt dem Reichstage erſt nach Ablauf
der vorgeſchriebenen Friſt zugegangen die Commiſſton
hat ihn in Folge deſſen nicht berückſichtigen können.

Die Annahme, daß die Majorität der Budget
commiſſton des Abgeordnetenhauſes die im vorigen
Jahre abgelehnten 5 neuen Kreisſchulin
ſpectoren im Hauptamt diesmal genehmigen
würde, iſt, wenigſtens in Bezug auf die Budget
commiſſion, nicht in Erfüllung gegangen. Mit 12
gegen 9 Stimmen hat die Commiſſion, trotzdem die

Regierung dringend für die Forderung eintrat, dieſelbe
köchmals abgelehnt, trotz aller Unzugänglichkeiten,
welche ſich z. B. in dem Kreiſe Preuß. Holland und
in Stuthof bei Danzig gezeigt haben und trotz der
Rachtheile, welche daraus unbedingt für die Schulen
entſtehen müſſen. Die Majorität der Budgetcommiſſton,
beſtehend aus den Konſervativen und dem Centrum,
iſt ſogar noch einen Schritt weiter gegangen ſie
verlangt von der Regierung eine Reviſton der bis
herigen Kreisſchulinſpectionsbezirke, ausreichende Mittel
für eine beſſere Remuneration der Kreisſchulinſpectoren
im Nebenamt und eine Zerlegung in kleinere Bezirke
in geeigneten Fällen. Sollte die Regierung hierauf
eingehen, ſo wäre die ganze Arbeit, welche ſeit Falk
auf dieſem Gebiete im Intereſſe der Schule gethan
iſt, wieder aufgehoben und die Forderung derjenigen
gänzlich ignorirt, welche ſchon feit Jahren eine
Fachaufficht über die Schule verlangen. Mit
vollem Rechte iſt namentlich aus den weſtlichen
Provinzen hervorgehoben, daß ſich innerhalb
der Geiſtlichkeit die Stimmen fort und fort
mehren, welche eine Kreisſchulinſpection im
Nebenamt für unthunlich halten. Sie ſind vielmehr
der Meinung des Pfarrers Nicolaſſen, welcher noch
kürzlich ſehr energiſch für die Beſeitigung der geiſt
lichen Schulaufſicht eintrat. Man kann weder von
dem früheren Cultusminiſter Dr. Boſſe, noch dem
jetzigen, Dr. Studt, ſagen, daß ſie Gegner der geiſt
lichen Schulinſpection ſind, ſondern daß ſie nur da
eine Kreisſchulinſpection im Hauptamt vorſchlagen,
wo ſie im Intereſſe der Schule unbedingt geboten iſt.
Wenn gleichwohl die Majorität der Budgetcommiſſton
prinzipiell der Vermehrung der Kreisſchulinſpectionen
durch Fachmanner entgegentritt, ſo iſt das ein Be
weis daßär, wohin die Pläne der gegenwärtigen
Majorität auf dem Gebiete der Schule gehen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Einführung des 8StundenAr

beitstages für Bergarbeiter iſt am Mittwoch
im engliſchen Unterhaus in zweiter Leſung mit
212 gegen 199 Stimmen angenommen.

Die Bevölkerung des Deutſchen Reichs
bei der Volkszählung am 1. Dezember v. J. iſt nach
einer Veröffentlichung des vorläufigen Ergebniſſes in
der amtlichen „Berl. Correſp.“ mit 56 345 014

erſonenermitteltworden, davon ſind 27 731 067
mannlich, 28613 947 weiblich. An dieſer Reichs
zahl iſt Preußen mit 34,5 Mill., Bayern mit
6,2, Sachſen mit 4,2, Württemberg mit 23
Millionen betheiligt, ſo daß auf die vier Königreiche
88,41 pCt. der Reichsbevölkerung treffen. Jn Groß
ſtädten, d. h. Städten mit 100 000 und mehr
Einwohnern, deren es jetzt 33 im Reiche giebt
die größte davon Berlin (1884151), die kleinſte
Kaſſel (106 001) wohnen 16,17 pCt. der
Reichsbevölkerung, nämlich 9 108 814 Perſonen.

Da bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895
die Reichsbevölkerung auf 52 279901, 25661 450
männliche und 26818651 weibliche, ſich belief, iſt

mithin die Einwohnerzahl in den letzten 5 Jahrengegen die Wahl eingelegten Proteſtes unzutreffend
ſind, ſondern nur dem für ihn günſtigem Umſtande,

Vergegenwärtigt man ſich die Ergebniſſe aller ſeit
Beſtand des Deutſchen Reichs veranſtalteten Volks
zählungen, wonach gezählt wurden

Zuwachs von Jahrfünft
zu Jahrfünft

Einwohner abſolut pCt.
am Dezember 1871 41 058 792 S
e 875 42 727 360 1868 568 4,961880. 4523061 2506 701 s 87
l 685 16855 704 1621 643 3,59I890. 169 228 470 2572 766 5,49
e 2. 1895 532279901 2851 431 5,77
e 1900. 656845 014 4065 118 7,78ſo findet man, daß die höchſte Juwachsrate auf

das letzte Jahrfünft 1895 bis 1900, die geringſte
auf das Jahrfünft 1885 bis 1880 entfällt.

Im Ganzen hat die Einwohnerzahl des Reichs ſich
ſeit 1871 um 15 286222, bei Ausſchluß Helgolands
um 15 283 997, alſo um 37,22 pCt. vermehrt.

Das Ergebniß der Volkszählung für
Preußen. Die amtliche „Stat. Corr.“ veröffentlicht
ſoeben das bisher noch nicht bekannte vorläuſige Er
gebniß ver Volkszählung vom 1. Dezember 1900 für
den preußiſchen Staat. Danach hat in Preußen die
Bevölkerung zu genommen ſeit 1895 von 31855 128
auf 34463377 Köpfe oder um 2608254
Köpfe. Die Bevölkerungszunahme beläuft ſich für
die fünf Jahre auf 8,19 pCt. oder jährlich auf
1,59 pCt. Noch niemals zuvor hat die
Bevölkerung in ſo ſtarkem Maße zugenommen in
Preußen, wie in dieſem letzten Jahrfünft. Denn
ſeit dem jetzigen Umfange des Staatsgebietes im
Jahre 1867 betrug die jährliche Bevölkerungszunahme
vom Hundert innerhalb der ſeitdem ſtattgehabten
Zahlungsperioden 0,69, 1,05, 1,17, 0,75, 1,18, 1,24
und jetzt 1,59. Seit 1890, alſo in der Periode der
Handelsverträge hat auch die Bevölkerung in
Preußen in ſtärkerem Maße zugenommen als es
früher der Fall geweſen iſt. Der Aufſatz des
ſtatiſtiſcheen Bureaus kommt nach allen Berechnungen
zur Schlußfolgerung, es werde durch die J un ahme
des induſtriellen Gebiets des Weſtens
und Schleſien s von neuem beſtätigt, daß
unſere wirthſchaftliche Entwickelung mit
raſchen Schriſtten nach der Induſtrie hins
drängt.

Sämmtliche Provinzen weiſen eine Volkszunahme
auf mit Ausnahme von Oſtpreußen, das eine geringe
Abnahme von 0,61 pCt. in den letzten fünf Jahren
nachweiſt. Auch für die Regierungeéebezirke
hat eine Bevölkerungsabnahme nur ſtattgefunden in
ven Regierungsbezirken Königsberg (0,13 pCt.) und
Gumbinnen (0,31 pCt). Die 76 Stadtkreiſe zeigen
ſämmtlich mit Ausnahme von Krefeld (S-0, 30 pCt.
eine Zunahme. Von den übrigen 489 Kreiſen zeigen
368 eine Zunahme und 121 eine Abnahme
der Bevölkerung. Von den 121 Landkreiſen mit
Volksabnahme entfallen 97 auf die älteren öſtlichen
Provinzen und zwar 28 auf Oſtpreußen 4 auf
Weſtpreußen, 13 auf Brandenburg, 8 auf Pommern,
13 auf Poſen, 25 auf Schleſten und 6 auf Sachſen.
In den älteren Landestheilen des Weſtens zeigen 5 Kreiſe
in den 1866 erworbenen neuen Provinzen hingegen
19 Kreiſe eine Verminderung der Volkszahl. In den
34 ver 121 Kreiſe betrug die Abnahme der Bevölkerung
noch nicht 1 pCt. Landgemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern waren 73 mit 1 294 879 Bewohnern
vorhanden. Dieſe ſind meiſt in der Nähe von Jn
vuſtriemittelpunkten gelegen. Die Bevölkerunge
zunahme betrug hier 39,45 PCt., während die
Bevölkerungszunahme in den preußiſchen Stadtge
meinden mit 10 000 und mehr Bewohnen in dem
gleichen Zeitraum 20,21 pCt. betrug. Die 245
Städte und die 73 Landgemeinden mit 10 000 und
mehr Einwohnern hatten zuſammen 12670 448 Ein
wohner das ſind 36,76 pCt. der Geſammtbevölkerung
des Staats. Jm Jahre 1895 zählten dieſe Ge
meinden erſt 10 352 409 Bewohner oder 32,50 pCt.
Es ergiebt ſich hieraus, daß von insgeſammt der
Zunahme der Bevölkerung von 2608 254 allein
2818039 auf Orte mit mehr als 10000 Ein
wohner und nur 290 215 auf vie Zunahme in
ſämmtlichen übrigen Ortſchaften von Stadt und
Land mit weniger als 10 000 Einwohner entfallen.

Eine Statiſtik über ſämmtliche Orte von mehr als
2000 Bewohnern kündigt das ſtatiſtiſche Bureau für
Ende März an mit Angaben auch über eine Verg
theilung der Bevölkerung für Stadt und Land.

Provinz und Umgegend.
Potſchappel, 24. Febr. Eine heitere

Scene ſpielte ſich dieſer Tage in einer Schule der
hieſigen Gegend ab. Bei Beſprechung des Erzgebirges
hatte der Lehrer bemerkt, daß daſſelbe früher von
wilden Thieren bewohnt geweſen ſei und daß viele
Ortsnamen noch heute an jene Zeit erinnern, ſo
Bärenſtein, Bärenfels, Bärenklau, Wolfsgrün- uſw.
Auf die Frage des Lehrers, wer von den Kindern

wilden Thiere erinnere, meldete ſich nun ein kleines
Mädchen und nannte ſtegesbewußt Flöha,
Nun, Raubthiere ſind doch wilde Thiereum 4065113 oder 7,78 pCt. gewachſen.

einen Ortsnamen ſagen könne, der auch an die
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Bantoffelmacher, Breiteſtr. 8 im Hofe.

Neue Bediennng.

SS

W
NB. „Maggi zum Würzen“ iſt das anerkannt beſte Mittel zur Verbeſſerung von

Ausgiebigkeit, ſchon wenige Tropfen genügen, zeichnen „aMaggi zum Würz
pen und Speiſen

25 Pfg. an. (Zu haben in allen Colonialwagrengeſchäiften.)

Nusverkauf.
Neue Pianimos

von Schwechten,
Weuriceh, Mörs ete.

wpfiehlt in allen Preislagen von 400 bis
ſener herihggſetien Preiſen

Piannofortehandlg.
gmn Neumarktsthor I.

Daſelbſt ſteht auch ein gut gehaltener

Blüthner- Flügel
31450 Mark zum Verkauf.

Emgillirtes Kochgeſchirr

haltbar und
ſauber in

großer Aus
wahl als Ge

legenheits
geſchenke kauft

man am
billigſten beiH. Becher, Sdualcſt 29.

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Kinder Nährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und nur aus
Nutertheilen beſtehend

Khocoladen-, Macronen-,
Vanille- und Röstzwieback

Senfalls täglich friſch.

Feinſte Diamant
Graffitwichſe,

ne Zuſatz von Schwefelſäure 2 große
Dchachteln 15prima Lederfett
In Blechdoſen à 10 Pfg. empfiehlt

Louis Albreceht, San
Das älteſte und größte Wöbel

Jransportgeſchäft am Vlaßze

von Richard Zeyer,
Vreiteſtraßze 17,

Mitglied des Jnternationalen Möbel Transport
Verbandes und alleiniger Vertreter für Merſe
Kurg und en fſt in der Lage, zu jeder
Je zwiſchen deliebigen Plätzen des Jn undVnslandes günſtige Rücktransport Gelegenheit zu

Sieden da ſtets Möbelwagen z. Verfügung ſtehen.

Ledervöl, Sozonvl
in Flaſchen à 25 und 50 Pf.,

Supal, Lederfett
W Schachteln à 10, 15, 25 und 50 Pf.,

Walten alles Leder weich und machen es
Se be ſetzigen näſſem Wetter ganz miisearten sind durch Düngung mit diesem

ders empfohlen.

Oscar Leberl,
Drogen u. Farbenhandlg., stets die öchsten Erträge u. besten Oualitäten erzielt worden.

n e S

Die unvergleichliche Feinheit des damit erzielten Aromas und die große

en“ vor allen anderen im Handel befindlichen Producten ähnlicher Art aus. Jn Fläſchchen von

7 tränfele morgens nach dem Aufſtehen und abends
P vor dem Schlafengehen einige Tropfen Kosmin in

ein Glas Wafſer, behalte einen Schluck von der
Miſchung eine Zeit lang im Munde und bewege die
Flüſſigkeit zwiſchen den Zähnen hin und her, damit die
ſelbe überall gut eindringen kann. Mit dem Reſt ſpüle
man wiederholt den Mund und gurgele. Wer dies täglich
thut, wird bald die wohlthnende Wirkung des Kosmin auf

Zähne und Zahnfleiſch verſpüren. Der ungewöhnlich er
h friſchende Wohlgeſchmack des Kosmin nacht übrigens dies
jVerfahren ſo angenehm, daß der tägliche Gebrauch ſchon
j nach kurzer Zeit zum Bedürfniß wird

Flacon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt in
Drogerien Parfümerien ſowie in den Apotheken käuflich

In Merſeburg zu haben bei. Paul Berger, Drogerie,
Neumarkt 74; Wilh. Kieslich, DHrogerie, Roßmarkt 55
Aug. Grahneis, Coiffeur, Dom 1; A. H. Miſchur,

Coiffeur, Markt 13. J
7 b t Das e

Wanderer- Fahrrad
erhielt auf der Weltausſtelung in Paris 1900 von ſämmtlichen aus

geſtellten deutſch n Fahrrädern

allein den Grandl Wrix.
Vertreter

a Merseburg,J 9 Narkt 3.Fahrradlager und Reparatur-Werkstatt.

Tandwirin
wenn Zuch daran gelegen ist

eine Wirklich ertragreiche Ernte zu erzieſen und Lagerfrucht zu ver-
meicen, dann lasst Euch nicht durch Angebote minderwerthiger, billiger
Düngemittel beirren, sondern verwendet nur den von den Centrale
Guano- Fabriken in Rotterdam und Düsseldorf

direct importirten, garantirt echten

Feru-huano „Cöwenmarke“.
Bei Getweide, Kartoſfeln, Zuekerrüben und alen Gle-

echten Peru-Guano „Löwenmarke“

Burgſtraße 16.
Jolzpantoffeln,

H. Lehmanmnm,

IIalIe.
Paul Näther

Reſtaurant und Café

„Edelweiß“.
Nähe der Bahn, Niemeyerſtr. 16.

Lairit' ſche

Waldwoll-Watte und Oel
gegen

U rheumatiſche Leiden
ſeit einem Menſchenalter bewährt,

empfiehlt

Ziehung 28. März e
zu Köln a. Rh. 300000 CLoos0

Dritte grosse -LokftörioGeſdinen
Loose:; Ganzes 4 N. Halbes 2

Porto u. Liste 30 Pf.
15000 Geldgewinne
W rahlbar ohne Abzug:

Hauptgewinne: Mark

125000

1 10000- 10000
154 5000- 25 000
15 2000- 10000
15 à 1000- 5 000

1204 500- 10000
150 200- 10000
100 100- 10900
300 à 50- 15 000

1500 20 30 000
13000210 130 000
e e Loose a84906000 beldgewinne.
J Marienburger à I Mk.

4 Pferde-Loose I Leoss 10 X.
Eqnl- Pferde u. nochpagen 3447 Gewinne

Loos Tersand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General Debit

Lud. Müller 6o.
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr. -Adr. Glücksmüller.

Viele Kranke
leiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung, Angſt und Schwindel
Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herztlobfen
Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Soddrennen, Erbrechen e.
und ſiechen oft langſam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu
Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibiun
en verſendet an Jedermann gratis und franco
ſie Verwaltung der Bnma- Het-

gauelle, Boppard.
57J ſowie allen, welche 5

4 leiden, einpfehte araarausfall zuverläſſiges und

abſolut un
ſchädlich
mein auf

S wiſſen SJ ſchaftlicher
m Grundlage

S dergeſteltke s
cosmetiſchesg

Haar
Präparat.

Erfolg ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn

e

Ich litt feit 2 Jahr. an koloffalem
arausfall, ſo daß ich beinahe eine voll
ändige Glatze hatte. Seit zweimonatlich.
brauch Ihres Präparats habe ich mein

Haar vollſtändig ſtark wieder. Sprech
aus dieſem Grunde meinen beſt Dank ans

Zu beziehen in Doſen à Mark von
Schnurmann, Frankfurt a

Agenten und Reiſende
welche Privatkundſchaft beſuchen engag.
bei hoher Proviſ. überall

Otto Franke, Burgſtraße 8.
w z Grüssner C 0o., Reurode,

(Holzrouleanx u. Jalouſiefabrik.



empfehle in grösster Kuswanl und zu anerkannt viligeten Preisen vevorzugte Frühjahrs Neuheiten in ein-

farvigen reinwollenen Aleiderstoſſen, Fantasiestoffen, gesatz- u. Seidenstoffen, Jackeis, Umhängen, Unterröcken,
i Zlousen, ferigen Costumes, Scharpes, Plaids, Tüchern. Corsets, Mandschuhen, Wäsche-Kusstattungen, Sehleifen,

Jabois, Gürteiln, kpngen Stickereien und Seidenband etc. er Singang von

in Kleicerstoffen, Damen u. Kinder-Confechon, damenpuiz und Weisswaaren hat vereits vegonnen und findet
durch fägnchen Zugang Vervollständigung. Die neuen Colleckionen umfassen die Kervorragendsten Mode-
erscheinungen und sind für den hiesigen Platz meist von der Firma engagiert. Die Preise sind auf dae

i denkbar Niedrigste festgesetzt.
Versand- und Sesghäſtskans

m A.

2

ntenpian 3. Merseburg, gros l. detail.
ſuslage in Kleiderstoffen für die Confirmation

Schwarze Crépes, Cheviots, Diagonals, Cords,

en Alparras, Sakinsin M von 50 bis Mk. Meter.

v

arvige Kleiderstoſſe S
in glatten klaſſiſchen n in den beliebten o e heanges. Ferner in Streifen, Karos und neuen Effect-Muſtern.

Sämmtliche S u vollſtündig r und bietet das eine e non über 600 neuen

Tonſeciion ſün Damen u. Kinder
in Mänteln, Kragen, Capes, Jackets, Coſtumen u. CoſtumeRöcken.

Vnterröcke, Corsets, Taschentiiehev- andschube-
I Wäsche- Gegenstände aller Kri eic.

n M

Verkauf zu streng ſesten, billigst hemessenen Preisen.

Umtauseh gern gestaftet.

Hierzu zwei Beilagen.



Beilage

Parlamentariſches.
Jn der Budgetcom miſſion am Donners

tag fragte Abg. Müller Fulda an, ob nicht bei
der Schiffsverpflegung hier und vort ein unzulaäſſiger
Luxus vorhanden ſei. Nach einer ihm vorliegenden
Rechnung ſind vom Offiziercorps eines
Schiffes auf einmal s600 Flaſchen Sekt
beſtellt worden. Hieraus würde ſich das große
Intereſſe erklären, welches manche Sektfabrikanten an
der Vermehrung der Flotte an den Tag gelegt haben.
Staatsſecretär v. Tirpitz erwiderte, daß es ſich um
eine Privatbeſtellung handle, die die Offiziere für die
Offiziersmeſſen des ganzen Geſchwaders gemacht
hätten. Selbſt in den theuerſten Gegenden koſte die
Verpflegung nicht mehr als 1 Mk. auf den Kopf.
Von übertriebenem Luxus des Marine-Offiziercorpe
kann alſo keine Rede ſein.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tage s führte am Freitag die Berathung des Marine
etats zu Ende. Es waren nur noch die ein
maligen Ausgaben zu erledigen. Von der dritten
Rate von 6000000 Mk. für das Lnienſchiff
„Wittelsbach“ wurden 2400000 Mk. abgeſetzt und
nur 3600 000 Mk. Bei dieſen Verhandlungen über
Schiffsbauten und Armirungen entſpann ſich eine
längere Erörterung über den Bezug der neuen Panzer
platten, für die Linienſchiffe, die ausdrücklich als ge
heim erklärt wurde. Schließlich wurde folgende
Reſolution angenommen „Den Reichskanzler zu
erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob ſich nicht im
Intereſſe der Erſparniß die Errichtung eines
Panzerplkattenwerkes auf Reichskoſten
empfiehlt.“ Auf eine Anfrage über den Werth der
Unterſeeboote erklärte Staatsſecretär v. Tirpitz,
daß er ſein früheres ungünſtiges Urtheil nicht habe
ändern können. Verbeſſerungen ſeien an dieſen
Booten zwar vorgenommen, ſie blieben noch immer
unbrauchbar. Die deutſche Marine werde die Sache
zwar im Auge behalten, zu eigenen Verſuchen liege
aber zunächſt kein Anlaß vor. Ferner theilte der
Stagtsſecretär mit, unſere Marine ſei noch mit
Gewehren alten Modells ausgerüſtet und habe mit
ſolchen in China gekämpft. Es ſolle nun ſchnell mit
der Neuausrüſtung mit dem Modell 98 vorgegangen
werden. Auf den Wunſch des Abg. Prinz Aren
berg (Centr.) nach Herausgabe ſelbſtändiger deutſcher
Seekarten von Reichswegen bemerkte der Staats
ſfeeretär: Die Herſtellung deutſcher Seekarten
würden etwa 8 Millionen koſten. Er kalte die
Forderung für ſehr gerechtfertigt und deutſche See
karten für nothwendig und er ſei gern bereit, die er
forderlichen Schritte zu thun, wenn der Reichstag
ihm entgegenkomme. Die Abgg. Müller
Fulda (Centr.) und Paaſche (natt befürworteten
die Einſtellung einer bezüglichen Forderung in den
nächſten Etat. Von der Rate von 2700000 Mk.
für zwei große Trockendocks auf der Werft zu Kiel
wurde Million abgeſetzt. Ferner wurde 1 Million
zum Bau eines Baſſins auf der HolmInſel bei
Danzig geſtrichen.

Des trockenen Tones ſatt zu werden
beginnen allmählich in der Kanalcom miſſion
die Miniſter angeſichts der Art und Weiſe, wie
die konfervativen Parteien nach allen Rich
tungen die Kanalvorlage zu verſchleppen bemüht ſind.
Beſonders groß iſt in den Verſchleppungskünſten der
Abg. Frhr. v. Zedlitz »Neukirch. Dieſer alte Ver
auensmann des Miniſters v. Miquel geberdet ſich
jetzt überhaupt gern als Führer der Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes Jetzt hat Abg. v. Zedlitz eine
Reſolution in der Kanalvorlage beantragt, den
jenigen Landestheilen, welche von dem Ausbau des
Waſſerſtraßennetzes eine Verminderung ihrer Con
currenzfähigkeit zu erwarten haben, Zug um Zug
mit der Durchführung des waſſer wirthſchaftlichen
Programms eine Herabſehung der Eiſenbahn
tarife für Productionsmittet und Maſſenerzeugniſſe
zu theil werden zu laſſen. Schlankweg beantragen
Graf Kanitz, Gamp und Graw vom Centrum,
den Oſtpreußen zur Belohnung fur ihren Verzicht
auf den maſuriſchen Kanal 25 Millionen Mark für
Eiſenbahnbauten auszuſetzen. Durch Häufung ſolcher
Reſolutionen hat ſich die am Dienſtag begonnene
Diseüſſton über den DortmundRheinkangl
zu einer Generaldiscuſſton ausgeſtaltet, deren
Ende gar nicht abzüſehen iſt. In der Sitzung
am Donnerstag hat Miniſter v. Thielen ſeinem
früheren Untergebenen, dem Abg. v. Zedlitz gegenüber
eine ſchärfere Tonart angeſchlagen als bisber.
Die Reſolution des Abg. v. Zebliß bedente eine
verſchleierte Ablehnung der Vorlage. Praktiſch
könne eine ſolche Reſolution nie ausgeführt
werden, wie die Beſchlüſſe des oſt preußiſchen Prov
lkandtages beweiſen. Die Reſolution v. Zedlitz
eine Verwirrung al
hältniſſe zur Folge haben.

n Art. 55 es
Zedlitz angegebene Weg ſei als durchaus utopiſt iſch
zu bezeichnen. Der wiederholt ausgeſprochene Satz
„die Zeit wird es lehren“, verurtheilte zur Unthätig
keit; das ſei orientaliſch; wir müßten handeln,
die Lage zwinge dazu. Dieſe Discuſſton hat am
Donnerstag noch keinen Abſchluß gefunden und die
len Sitzung iſt erſt auf Dienſtag anberaumt
worden.

e m
Provinz und Umgegend.

Halle, 1. März. Geſtern iſt der erſte Spaten
ſtich zu den Gebäuden für den Zoologiſchen
Garten auf Reilsberg gethan. Mit dem Bau der
Raubthierhäuſer wird ſogleich begonnen. Der Ver
trag mit dem Pächter, Herrn Hubert, dem Beſttzer
des hieſtgen „Walhallatheaters“ iſt auch abgeſchloſſen
worden. Derſelbe zahlt für die Bewirthſchaftung des
neuen Thiergartens pro Jahr 40000 Mk. Pacht und
hat auf 10 Jahre abgeſchloſſen. Vor einigen
Tagen hieß es, Herr Hubert habe ſein „Walhalla
thegter verkauft, das iſt jedoch nicht der Fall, doch
ſollen Unterhandlungen ſchweben.

Halbe, 1. März. Die ſtädtiſchen Behörden
werden für das Etatejahr 1901/2 eine Erhöhung der
Steuern nicht beſchließen, da man infolge des
günſtigen Kursſtandes in füngſter Zeit einen größeren
Ueberſchuß unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe erwartet.
Es werden hier gezählt 120 pCt. Einkommen und
145 PCt. Realſteuer. Unſere Stadt ſteht in dieſer
Beziehung noch gar nicht ſo ſchlecht da.

Magdeburg, 26. Febr. Spurlos ver
ſchwunden iſt der hier wohnende Schloſſer Lenz.
Er war auf der vorjährigen Weltaueſtellung für die
R. Wolfſche Locomobilenfabrik als Monteur ve
ſchäſtigt, hat Paris aber laut der vom deutſchen Con
ſulat eingetroffenen Auskunft ſchon am 3. Febr. ver
laſſen. Er hat ſich daſelbſt abgemeldet, um eine im
Auftrage ſeines Chefs auszuführende Reiſe nach den
Reichslanden anzutreten. Hier iſt Lenz indeß nicht
angelangt, und es fehlt ſeit dieſer Zeit jede Nachricht
über ſeinen Verbleib; auch die von den franzöſiſchen
Behörden angeſtellten Nachforſchungen hatten noch
keinen Erfolg.

t Eisleben, 1. März. Vorgeſtern Abend gegen
11 Uhr, als ſtch der Oberhäuer Chriſtian Koch
von hier vom Schachte nach Hauſe begab, wurde er
plötzlich in der Nähe der Krughütte von einem aus
dem Chauſſeegraben aufſpringenden Manne von
hinten angefallen, welcher ihm mit einem Meſſer
die Kehle zu durchſchneiden ſuchte. Dies gelang dem
Wegelagerer jedoch nicht; er brachte K. nur eine
tiefe Schnittwunde am Halſe bei, die nicht lebens-
geſährlich iſt. Der Thäter iſt dann in der Richtung
nach Wimmelburg zu davongelaufen. Koch begab
fich ſofort nach dem KnappſchäftsKrankenhauſe, wo
er Aufnahme fand und verbunden wurde.

t Gotha, 1. Maärz. Geſtern Vormittag hat der
60 Jahre alte ehemals königl. preußiſche Ver
meſſungsreviſor Spindler ſeiner Ehefrau mittels
eines Beiles einen Schlag auf den Kopf verſetzt, ſo
daß ein Schädelbruch entſtanden iſt. Die ſchwer
verletzte Frau, deren Leben ſehr bedroht iſt, wurde
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Gleich nach voll
brachter That hat ſich der Mann mit einem Revolver
erſchoſſen. Nach den ſchriftlichen Aufzeichnungen des
Selbſtmörders haben ihn ſchwere Vaterſorgen zu der
verzweiflungsvollen That gebracht. Auch hat er An
ordnungen darüber hinterlaſſen, daß er durch Feuer
beſtattet ſein will.

Eisfeld (Meiningen), 28. Febr. Von den
beiden ohne Aufſicht in der Wohnung alleingelaſſenen
Kindern des Bahnarbeiters Wöhner hierſelbſt kam das
3* jährige Mädchen dem geheizten Ofen zu nahe,
wobei die Kleider des Kindes Feuer fingen.
Das Mädchen erlitt hierdurch ſo ſchwere Brandwunden,
daß es daran verſtarb.

28. Febr. Jn der vorigenLauterberg,
Nacht iſt im hieſigen Bürgermeiſteramt ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Ein-
brecher hatte ſich durch Zertrümmerung einer Fenſter
ſcheibe Eingang iu das Buregu zu verſchaffen gewußt,
hat dann den Schreibtiſch erbrochen und ſtahl daraus
eine unter Verſchluß gehaltene Kaſſete mit 400 bis
450 Mark.

Genthin, 1. März. Bei der heute hierſelbſt
abgehaltenen Erſa tz wahl eines Landtagsabgeordneten
für den dritten Magdeburgiſchen Wahlkreis (Kreis
Jerichow 1 und ID), an Stelle des verſtorbenen
Landtagsabgeordneten Simon von Zaſtrow, wurde
Landrath Graf von Wartensleben G

Wittenberg 1. März. f
Ehefrau des Maurers Steinko if kurze Zeit
i e, machte fich das undem Ofen z

„Werſeburger Curreſpondent“ vom 3. Mür; 1901.

eilte die Mutter herbei und fand ihr Kind über und
über brennend. Bei dem Verſuch, das Feuer zu
löſchen, zog ſich auch die Mutter Brandwunden an
den Händen zu.

Torgau, 1. März. Heute Mittag 1 Uhr
ſetzte ſich plötzlich das Eis der Elbe in Bewegung
Das Waſſer ſteigt rapid und hatte nachmittags
6 Uhr bereits 345 Meter erreicht. Die ſchnelle
Steigung des Waſſers iſt jedenfalls darauf
zurückzuführen, daß die ſtarken Eisſchutze, welche in
der Mittel und UnterElbe ſind, och nicht jn
Bewegung gekommen ſind und das Waſſer ſich hier
gegen ſtaut.

GroßSalze, 2. März. Beim Aufräumen
einer im Felde ſtehenden Rübenmiete verunglückte
die Frau des Landwirths Müller. Mit einer
Dienſtmagd war ſie in die Miete eingeſtiegen, um
Rüben auszuwerfen, da ſie annahm, daß die Erd
wölbung noch ſtark genug gefroren und halten würde.
Jedenfalls war aber das Erdreich durch das
Thauwetter ſchon zu ſehr gelockert, denn plöglich
brach die Erddecke zuſammen; eine ſtarke Erd
ſcholle traf Frau Müller in den Rücken und durch
ſchlug die Wirbelſäule, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1901.

(Perſonalien.) Der Oberlehrer Dr. Rößner
in Ragteburg iſt vom 1. April d. J. ab in gleicher
Eigenſchaft an das Domgymnaſium in Merſeburg
übernommen worden. Der Militäranwärter Freyer
in Merſeburg iſt zum RegierungsSecretär ernannt
worden.

Die hiſtoriſche Com miſſion für die
Provinz Sachſen beſchloß, Wandtafeln vor
und frühgeſchichtlicher Gegenſtände an-
fertigen zu laſſen, deren Zweck es iſt, in den weiteſten
Kreiſen Verſtändniß für die erſte Entwickelung der
Kultur in der Heimathsprovinz zu erwecken und zu
gleich zu erreichen, daß die ſo oft beim Landbau oder
anderen Erdarbeiten gefundenen Gegenſtände nicht
mehr zerſtört oder achtlos bei Seite geworfen werden
Jeder Volks und Bürgerſchule unſerer Provinz wird
dann ein Exemplar dieſer Wandtafeln unentgeltlich
überwieſen werden. Die Abbildungen ſind, der M.
Ztg. zufolge, als ſehr gelungen zu bezeichnen. Dar
geſtellt ſind Funde aus der Steinzeit, der Bronze
und Hallſtattzeit, der entwickelten Eiſenzeit Tene),
der römiſchen Kaiſerzeit, der Zeit der Völkerwande
rung, wie auch der fränkiſchmerovingiſchen Zeit und
der der Slawen. Nicht nur in der Geſtalt, ſondern
auch in der Farbe iſt größtmögliche Aehnlicht mit den
Gegenſtänden angeſtrebt worden.

Eine bemerkenswerthe Neuerung wird
am 1. April d. J. eingeführt. Von da ab wird die
Einberufung der Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes Reſerve, Landwehr 1 und 2, Erſatzreſer
viſten, Dispoſttionsurlauber nicht, wie bisher
erſt nach Ausbruch einer etwaigen Mobilmachung
erfolgen. Dieſe Mannſchaften erhalten vielmehr
bereits im Frieden von den Bezirkskommandos eine
Mittheilung Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
über ihre Verwendung im Falle einer Mobilmachung.

Von den Vögeln erſcheinen im März
nach den Staaren und Lerchen die Finken, Hänf
linge, verſchiedene Falken, die Ringel- und Holz
tauben, Droſſeln, Schnepfen, Kiebiße, Haidelerchen,
wilde Gänſe, Dohlen, ſpäter: Bachſtelzen, Roth
kelchen, Hausrothſchwänzchen, Störche, Kraniche,
Grau und Rohrammern u. a. Jhre erſte Beſchäfti
gung iſt das Bauen der Neſter. Kaum angekommen
erwartet alle reiche Thätigkeit. Von den Menſchen
iſt es ſchon die meiſt nützlichen Thiere in ihrer
Arbeit nicht zu ſtören. Etwaige Staarhäuschen müſſen
in Ordnung gebracht werden. Man hat beobachtet,
daß die Stehhölzchen vor den Löchern manchmal von
Raubvögeln, wie Krähen und auch Katzen als Stütz
punkt benutzt werden, um die Jungen zu ſtehlen.
Der Staar bedarf, wenn die Deffnung groß genug
iſt, ein ſolches nicht. Es bleibt am beſten weg.
Beim Niſten in einem hohlen Baumſtgum brauchen
ſte ein ſolches auch nicht.

Am Freitag Abend veranftaltete der Geſang
verein „Liedertafel“ in den Räumen des Tivoli
die letzte Abendunterhaltung dieſer Winter
ſaiſon, die ſich eines recht guten Beſuche erfreute
Das geſchmackvolle Programm begann mit der klang
vollen, von unſerer Stadtkapelle erakt ausgeführten
Ouverture z. Op. „Johann von Paris“ von Boildien.
Sehr wirkungsvoll waren die ſich anſchließenden

im
für's

von W. Sturm, der einfache, aber in
Schlichtheit ergreifende Chor „Kornblume und



Blauveilchen“ von Schaper und der lebhafte, humor
volle „Märzwind“ von Attenhofer. Drei Lieder für
Sopran entzückten die Hörer durch die vollendete
ſeelenvolle Wiedergabe. Das ſchalkhaft graziöſe
„Wohin“ von Fr. Schubert, ſowie „Der Roſe
Begräbniß und das „Trutzliedchen“ von C. Gram
mann ſind drei edel empfundene lyriſche
Blüthen, die ſich durch Feinheit im Erfaſſen
der dichteriſchen Grundſtimmung auszeichnen. Herr
Conzertmeiſter Fiſcher trug mit vollendeter
Technik das erſte Conzert für Violine von
Paganini vor. Allerdings iſt ja dieſes Conzert
einſeitig auf den bloßen Effekt angelegt, trotzdem ſind
die Themen eindringlich und anſprechend und der
Herr Vortragende, der von dem Orcheſter trefflich
gecompagnirt wurde, erzielte eine tiefgehende Wirkung.
Als größeres Werk enthielt das Programm die
Ballade „Das Thal des Eſpingo“ von Rheinberger.
Die Dichtung von Paul Heyſe ſchildert, wie ein
Zug mauriſcher Krieger, der durch die Pyrenäen zieht,
im Thale ſorglos, in Heimathsgedanken verſunken
waſtet und von den Basken überfallen und vernichtet
wird. Der erſte Theil der Compoſition iſt ein
marſchmäßiger Satz im dunklen Balladenton. Der
mittlere Theil ſtellt dieſem hart gehaltenen
Satze in anmuthigen Motiven ein Bild ſchwär
meriſchen Behagens entgegen, das immer wärmer
wird und bei der Stelle „O Heimathwonne“
inßgdie Extaſe der Begeiſterung übergeht. Der letzte
Theil enthält die Kataſtrophe, dunkel und düſter
endet er: „O Heimathwonne, du brachteſt den Tod
Nach zwei weiteren Orcheſterpiecen „Am Golf von
Neapel“ einer italieniſchen Suite von Eilenberg und
„Blumengeflüſter“, einem intimen Salonſtück von
Fr. v. Blon folgte als Schlußnummer das Luſtſpiel
Durch die Karten““ von Maria Günther. Die
vankbaren Rollen des Stückes waren ſo gut veſetzt,
daß das Publikum mit regſtem Intereſſe dem Spiele
folgte und ſeiner Anerkennung durch lebhaften Beifall
Ausdruck gab. An den muſikaliſchen Theil des
Abends ſchloß ſich ein wohl frequentirter Ball, der
die Theilnehmer noch lange fröhlich beiſammen hielt.

In den letzten Tagen ſind in einigen Häuſern
ver Oelgrube und am Tiefen Keller wiederholt
Fenſterſcheiben mittelſt kleiner Bleikugeln zer
ſchoſſen worden. Da es ſich hier jedenfalls um
den groben Unfug eines größeren Knaben handelt,
ſo werden die Bewohner dieſer Gegend im öffentlichen
Intereſſe erſucht, auf dieſe Schießerei zu achten und
event. der Polizeibehörde umgehend Mittheilung zu
machen.

Gaſtſpiel des Fielitz-Enſembles. Heute
Sonntag, den 3. März, wird unſer Publikum die
Gelegenheit haben, das ſoziale höchſt realiſtiſche Drama
vom Bliemsrieder „Das Recht zum Leben“ in
tadelloſer Aufführung zu ſehen Alle rechtdenkenden
Menſchen ſollten es nicht verſaumen, heute das
Theater in der „Reichskrone“ zu beſuchen

Jn der „Reichskrone“ findet morgen, Montag,
Abend das ſechſte und letzte Abonnements
Conzert unſeres HuſarenTrompetercorps
ſtatt. Da es ſich diesmal um den Abſchluß des

letzten Conzert Abonnements der Huſarentrompeter
in Merſeburg handelt, wird ein volles Haus an
dieſem Abend mit Sicherheit zu erwarten ſein.

g. Die milde Witterung iſt nicht ohne Einfluß
auf die Thierwelt geblieben, indem die den dichten
Wolkenſchleier öfter durchbrechenden wärmenden
Sonnenſtrahlen auch die Mücken aus ihren Ver
ſtecken hervorlocken und dieſe durch Auf und
Abſchwirren in den Lüften ihr munteres Spiel treiben.
„Spielen die Mücken im Horn, muß man das Futter
zuſammenkehren hinten und vorn“ heißt es nun in
einer alten Bauernregel, womit geſagt werden ſoll,
wenn die Mücken im Februar bereits ſpielen, muß

man mit dem Futter für's Vieh ſparſam ſein, da
ein Nachwinter zu erwarten, und auf Grünfutter
vorläufig nicht zu rechnen ſei. Jnwieweit ſich heuer
dieſer Spruch bewahrheitet, wird ja die Zukunft lehren.

O dvieſe Gelehrten, ſie verekeln einem Alles
Ein Gelehrter Dr. Schiliing hat ſich nach dem
Berl. Local-Anz. auf die Wurſtpelle geworfen und
dieſe, ſowie Darme, die zum Wurſtſtopfen verwendet
werden, in zahlreichen Mengen unter s Mikroskop
genommen. Er hat ausgerechnet, daß jedes Meter
eines Schwein oder Rindsdarmes etwa 22
Gramm desjenigen Schmutzes enthält, der bei Leb
zeiten der zugehörigen Thiere den Jnhalt des Darmes
bildet. Alſo runter mit der Haut von der Wurſt
vor dem Eſſen.

(GBerichtigung.) In den in Nr. 48 d. Bl. ver
öffentlichten Verhandlungen des hiefigen Schöffengerichts vom
21. Februar muß es unter Nr. 4, den Gelddiebſtahl im
hiefigen Bahnhofe betr. heißen: Dem Stationsaſſiſtenten

(nicht O.) in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g Burgliebenau, 1. März. Die Elſter und
Luppe ſind infolge des eingetretenen Thauwetters

Ein weiteres Wachſen des Waſſers wird beobachtet,
ſo daß bei Fortdauer der milven Witterung Hoch
waſſer unausbleiblich ſein wird. Das Eis iſt
durch den hohen Waſſerſtand geborſten, ſodaß voll
ſtändiger Eisgang eingetreten iſt. Auf der Ritter
gutsſchäferei im nahen Lochau brachte ein Mutter
ſchaf 3 muntere Lämmer zur Welt. Dieſes
Vorkommniß iſt gewiß eine Seltenheit, da ſonſt
höchſtens Zwillingslämmer vorkommen

g Raßnitz, 1. März. Durch herausſchlagende
Flammen aus dem Keſſelheerd fingen die Kleider der
Frau Mühlenbeſitzer Ph. im nahen Weſenitz Feuer,
das ſo ſchnell um ſich griff, daß die Frau in
Flam men ſtand. Nur ver Beherztheit des gerade
anweſenden und hinzukommenden Fleiſchermeiſters O.
aus Lochau, dem es gelang, die Flammen zu erſticken,
war es zu danken, daß die Frau vor erheblichen
Brandwunden bewahrt blieb.

X Niederwünſch, 1. März. Kürzlich wurde
unſerer Kirche von einem unbekannten Wohlthäter
ein prächtiger Kronleuchter zum Geſchenk gemacht.

Montag den 25. Februar unternahmen hieſige
und benachbarte Landwirthe aus Oberwünſch, ins
geſammt 17 Schlitten, unter Begleitung einer Muſik
kapelle eine Partie über Clobicau, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Eichſtädt. Dieſelbe verlief zur all
ſeitigen Befriedigung ſämmtlicher Theilnehmer. Der
Abend vereinigte dieſelben noch zu einem gemüthlichen
Beiſammenſein im Ocklerſchen Gaſthauſe. Am
1. April. verläßt Herr Lehrer Rahn nach 17 jähriger
Wirkſamkeit ſeinen bisherigen Ort Oechlitz, um nach

Halle zu gehen. e
Spielplan des Stadt-Thraters in Halle a. S.

Sonntag den 3. März bis Freitag den 8. März.
Sonntag Nachm. „Die Jungfrau von Orleans“.

Sonntag Abend „Die Hand“ Hierauf „Der Dorfbarbier“.
Schluß: „Weingeiſter“. Montag „Cyrano v. Bergerac“.
D. Dienſtag „Carmen“. Mittwoch „Michael Kramer“.

Donnerstag „Die Hand“. Hievauf. „Der Dorfbarbler“.
Schluß „Weingeiſter“. Freitag „Giordano Bruno

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter
mit Niederſchlägen bei ſtarken Winden. Später etwas
kaälter. 4. März. Theils heiteres, theils wolkiges,
etwas kälteres Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen.

Aus vergangener Zeit für unſere Jrik.
Vor 25 Jahren, am 28. Februar 1876, trat der

ſpaniſche Kronprätendant Don Carlos mit den ihm treu
ebliebenen Truppen von ſpaniſchem auf franzäſiſchen Boden
ber. Damit war eine größte Gefahr für Spanten, wie ſie

damals durch den karliſtiſchen Aufſtand drohte, vorüber und
der neue ſpaniſche König, Alfonds All, ein Sohn der Ex
königin Jſabella, konnte mit einiger Ruhe den kommenden
Ereigniſſen entgegenſehen. Don Carlos hatte ſich ſeit dem
Sturze Jſabellas die in Spanien herrſchenden Unruhen zu
Nutze gemacht und ſeine Anſprüche auf den Thron waren
im Grunde genommen, nicht ſo ungerechte; er war in die
Erbrechte ſeines Großvaters getreten. Sein Anfang in
Spanien war eine Zeit lang ein ſehr großer, nahm aber ab,
als die Verhältniſſe wieder geordnete zu werden begannen.
Auch vis in die neueſte Zeit hinein hat der Carlismus
immer wieder Lebenszeichen von ſich gegeben ab und zu
hört man von karliſtiſchen Aufſtänden in ſpaniſchen Provinzen,
jedoch wenig ernſter Natur.

Vermiſchtes.
(Für peſtverſeucht) wurde der Hafen von Singa

pore erklärt.
(Schiffszuſammenſtoß.) Der engliſche Dampfer

„Jndiana“, von Venedig nach London beſtimmt, iſt auf der
Höhe von Worthing an Strand gelaufen, nachdem er infolge
eines Zuſammenſtoßes mit dem deutſchen Dampfer „Waſhing
ton“, der nach New York beſtimmt war, ſchwer beſchädigt
worden war. Der Dampfer „Waſhington“ kehrte nach Downs
zurück. Der deutſche Dampfer „Waſhington“ hat bet der
Ealliſion an der Backbordſeite des Bugs über der Waſſer
linte Beſchädigungen erlitten. Verſchiedene Spanten wurden
eingedrückt.

(Zum Untergang der „City of Rio de
Janeiro“ Die Todtenſchau zu San Francisco fällte
Donnerstag ihr Urtheil in Sachen des vor San Franckseo
geſcheiterten Dampfers „City of Rio de Janeiro“. Ste
erklärte Kapitän Ward und den Lotſen Jordan für
ſchul di t grober Fahrläſſigkeit und tadelte die Schiffs

eſellſchaft, weil ſie auf der „City of Rio de Janeiro“ chineſſhe Mannſchaft angeſtellt hatte.

(Attentat auf einen Polizeibeamten.) Vor
der Polizeiwache in der Neußerſtraße zu Düſſeldorf
ſchoß Freitag Morgen auf offener Straße ein Mann auf
den Polizeiſergeanten Züls und verwundete ihn tödtlich.
Der Thäter erſchoß ſich darauf ſelbſt. Der Mörder iſt ein
Stadtreiſender aus Gelſenkirchen. Das Motiv der That iſt
unbekannt. Züls lebt noch, doch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos.

(Verhaftet) wurden in Metz zwei Jtalkener Namens
Jakob Ponzi aus Feramo und der Hausknecht Romano
Eaſagranda aus Vologna, die bei einem Uhrmacher Gold
waaren zu verkaufen ſuchten. Sie führten Diamanten und
Goldgegenſtände, ſowie baares Geld und Werthpapiere im
Werthe von etwa 100000 Mk. bei ſich. Sie haben bereits
eingeſtanden, dieſe Sachen einer alten Dame in Bologna, bei
der Caſagranda Diener war, während eines Diners geraubt
zu haben. Die Nachprüfung, ob dieſe Angaben auf Wahrheit
beruhen, war bisher nicht möglich.

on Einbrechern erdroſſelt.) Jn dem Dorfe
Paddewiſch bei Geeſtemünde erdroſſelten zwei Einbrecher

(Die Elberfelder Schwebebahn) iſt Freita
Vormittag endgiltig eröffnet worden. Die Fahrten vor
Elberfeld (Zoologiſcher Garten) nach Barmen (Stadtgrenze)
gingen glatt von Statten. Der Zudrang war gewalttg.

(Ourch Schneeverwehungen) iſt Donnerstag
Morgen die Strecke Angerburg-Goldap geſperrt worden. Die
Störung wird mindeſtens 2 Tage dauern.

ESchreckensthat einer Geiſtesgeſtörten
Donnerstag Morgen gegen 6 Uhr begoß eine in der Schanzen
ſtraße zu Hamburg wohnende Frau wahrſcheinlich infolge
plötzlich eingetretener Geiſtesſtörung ihre Kleider mit Erdöl
und ſteckte dieſe dann in Brand. Die bedauernswerthe Frau
warf ſich in ihren fürchterlichen Schmerzen auf ihren inzwiſchen
zu Hilfe geellten Mann und verſuchte ihn zu würgen. Erſt
als auf den Lärm mehrere Nachbarn herbeieilten, gelang es,
den Mann zu befreien. Die Frau iſt, obwohl die Flammen
bald erſtickt waren, doch ſehr erheblich verbrannt worden.

(Grubenunglück.) Donnerstag Nachmittag 4 Uhr
ereignete ſich beim Nachbohren eines ſitzengebliebenen Schuſſes
auf der Zeche er bei Bredenſcheid ein Grubenun-
lück. Drei Bergleute waren ſofort todt; zwei wurden
chwer verletzt. Die Verletzten find im Bergmannsheil unter
gebracht; einer von ihnen iſt geſtern geſtorben, und auch der
zweite iſt ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod wahrſcheinlich iſt.
Ein Bergmann wurde leicht verletzt. Sämmtliche Verun
glückten ſind Italiener

Bei einer Exploſion) in einer Dynamitfabrik in
Zugny la Genevraye wurden vier Frauen, welche dort ar-
beiteten, furchtbar verſtümmelt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. März. Der „Tag“ veröffentlicht den

dem Bundesrathe zugegangenen Geſetzentwurf über
vie Verſorgung der KriegsJnvalidenund
ihrer Hinterbliebenen. Danach follen be
ziehen Ofſtziere ihre bisherige Penſton und eine
monatliche Kriegszulage für Offiziere vom Hauptmann
abwärts in Höhe von 100 Mark, höhere Offiziere
in Höhe von 60 Mark. Für jede Verſtümmelung
werden außerdem monatlich 90 Mark gezahlt. Die
Penſton der Unteroffiziere und Gemeinen beträgt nach
dem Grad der Erwerbsunfähigkeit monatlich in der
erſten Klaſſe für Feldwebel 100, für Sergeanten 75,
für Unteroffiziere 66, für Gemeine 60 Mk. in der
zweiten Klaſſe für Feldwebel 75, Sergeanten 60,
Unteroffiziere 50, Gemeine 45 Mk. in der dritten
Klaſſe für Feldwebel 45, Sergeanten 36, Unter
offiziere 30, Gemeine 27 Mk.; in der vierten Klaſſe
für Feldwebel 30, Sergeanten 24, Unteroffiziere 20,
Gemeine 18 Mk. Die fünfte Klaſſe bleibt unverändert.
Dazu tritt eine Kriegszulage monatlich für Ganzin
validen von 15, für Halbinvaliden von 6 Mk., für jede
Verſtümmelung außerdem eine Monatszulage von
27 Mk. Wo Ganzinvaliden ein Geſamwteinkommen
von 600 Mk. jährlich nicht erreichen, kann bei
gänzlicher Erwerbsunfähigkeit vom 55. Lebensjahre
ab eine Zulage bis zur Höhe von 600 Mk. gewährt
werden. Für die oberen Beamten tritt beim Penſions
bezug unter der Hauptmannspenſton eine monatliche
Kriegszulage von 100 Mk., ſonſt von 60 Mk. ein.
Für die Unterbeamten tritt eine ſolche Zulage in Höhe
von 15 Mk. ein. Außerdem werden die Ver
ſtümmelungszulagen ſowie die Alterszulagen wie ſonſt
gewährt. Es folgen in dem Entwurfe ſodann aus
ſührliche Beſtimmungen über die Verſorgung der
Wittwen, die Gewährung von Erziehungs-
beihilfen ſowie von Elternbeihilfen. Das
Geſetz txitt, ohne daß Nachzahlungen gewährt werden

am 1. April in Kraft.
London, 2. März. Eine Depeſche Lord

Kitcheners aus Pretorig vom 1. März meldete
De Wet iſt gezwungen worden, wieder auf das
Nordufer des Oranjefluſſes zu gehen. Die Kapkolonie
iſt geſäubert 200 Buren ſind gefangen ge
nommen, andere Zerſprengte werden noch gefangen
genommen werden. 80 Schützen Kitcheners
wurden von einer überlegenen Zahl von Buren an
gegriffen und mußten ſich nach einem Kampfe, in
dem 20 getödtet und verwundet wurden, ergeben.

S n
Produktenbörſe.

Berlin, 1. März.
Welzen 1009 kg Mal 161,00, Juli 162,75, Sept.
161,25 M.

1000 kg Mal 144,00, Juli 148,50, Sept.
141,25 Mk.

Ka henen en i V 107v0, n
a t am v alo

Rübsl, 100 kg Mat 54 60, Oct. 49,10 M.
Spiritus 70 er loko 44,20 Mk.
Es fehlte anfänglich an Anregung von außen, gleichwohlgehe weſentlich eine feſte Stimmung durch Pleirer

eſſerung zum Ausdruck. Beſonders kam dies dem Weizen
zu ſtatten, der ſich von Preisſchwankungen bald erholte.
Hafer iſt fortdauernd ſtill aber preishaltend. Rüböl
zeigte bei Anregung von Paris Fortſchreiten im Preis
erzielte aber ſpäter mäßigen Abſatz. Für 70er Spiritus
loko ohne Faß wird ein Abſatz von 44,20 erzielt. Hieſiger
Weizen bei Vorrath von 6970 zeigt Abnahme von 270
P 7natonrtt, Roggenvorrath von 1808 t Abnahme von

t

Reclametheil.
Bevor man zum Kaufe eines Rades, oder von Radfahrer

artikeln als Laternen, Glocken e. ſchreitet, iſt es empfehlens
werth, den Preiscourant der Firma Deutſche Fahrrad
induſtrie Richard Drieſſen, Haunover, zu verlangendas Dienſtmädchen eines Gaſtwirthes. Einer der Strolche

und der Niederſchläge ſeit geſtern erheblich geſtiegen. erſchoß ſich anf der Flucht vor der ihn verfolgenden Polizei. welcher einem Jeden auf Wunſch koftenfrei zugeſandt wird.
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Anuzeigen.
Feor dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.

Dank.
Da mir im hohen Alter die Kraft

ehlt, für die vielen, mir von nah und
fern zugegangenen faſt unzähligen Be

weiſe beſonderer Theilnahme bei dem
unerſetzlichen Verluſte meiner vielgeliebten
unvergeßlichen Tochter

Alma
jedem Einzelnen perſönlich zu danken,

I verfehle ich nicht, meinen herzinnigſten
I Dank hiermit pflichtſchuldigft auszu

ſprechen.
R NMerſeburg, 28. Februar 1801.

Kocelh, Poſtdireetor a. D.

Zu der TodesAnzeige von geſtern zeigen
Kermit allen Freunden und Bekannten an, daß
die Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen,
Rechnungsraths

Kallenbevrg,
Montag Nachm. 14 Uhr vom Trauer
Zauſe, Giebichenſtein, Feiſenſtr. 4, aus
ſtattfindet. Die Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 6. d. M. findet von 11 Uhr vor
mittags an ein Scharfſchießenſdes Feldartillerie
Regiments Nr. 75 vom Denkmal an der
Pauchſtädter Straße bei Merſeburg in der
Richtung nach Niederclobicau ſtatt, welches vor
ansſichtlich um 3 Uhr nachmittags beendet
ſein wird.

Das gefährdete Gelände umfaßt das Terrain
wiſchen den Ortſchaften Atzendorf, Geuſa, Blöſien,
Riederclobicau, Schadendorf, Kriegſtedt, Biſch
Zorf, Bäündorf Denkmal.

Die in daſſelbe führenden Wege werden mit
Ausnahme der LauchſtädtMerſebürger Chauſſee
von 10 Uhr morgens durch militäriſche
Poſten geſperrt werden, deren Anordnung ich
Folge zu leiſten erſuche

Jch bemerke dabei noch Folgendes
Sollten einzelne Blindgänger, das ſind nicht

Zerſprungene Geſchoſſe, gefunden werden, ſo
iſt jedes Berühren dieſer Geſchoſſe bei großer
Vebensgefahr verboten. Vielmehr iſt die Stelle
zu bezeichnen und entſprechende Mittheilung
ſofort au das Regiments Geſchäftszimmer im
Hoaſernement an der Merſeburger Straße zu
ſenden.

Die Abſchätzung des Flurſchadens und Aus
Z8hlung der Beträge ſoll unmittelbar nach K
Beendigung des r durch eine Com
Wiſſion erfolgen; die Beſitzer erſuche ich, ſich
wach Beendigung des Schießens auf ihren Aeckern
nzuſtnden.

Flurſchaden wird vorausſichtlich entſtehen
Auf den Aeckern zwiſchen Geuſa und Bündorf.

Merſeburg, den 1. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

Schulangelegenheit.
Die Anfnahme der zu Oftern d. J. ſchul

Plichtig werdenden Kinder erfolgt
für die U. Bürgerſchule: Donnerstag

d. 14. März, morgens 9 Uhr;
M für die Altenburger Schule: Freitag

d. 15. März, morgens 9 Uhr;
D) für die Neumarktſchule Sonnabend

d. 16. März, morgens 9 Uhr.
„Taufbeſcheinigung u. Jmpfſchein ſind
orzulegen.
Die Aufnahme findet im Jimmer Nr. 10
Rr Altenburger Schule ſtatt.

Merſeburg, den 2. e 1901.
hal, Reetor.

2 442Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch den 6. d. M.,
vorm. 10 Uhr,Mrſtelgere ich im „Caſino“ hier
einen großen Poſten compl.
Roben, Schulterkragen, Damen
Frühjahrsjackets, Kinder Früh
jahrsmäntel, Männer und
Burſchennnterjacken, Geſundheits
Lawenhemden, Handſchuhe Shlipſe
Wäſthe, Beſätze uſw.

Wenfeburg, den 2. März 1901.
Tauehnitz. Gerichtsvollzieher

2 Drehrollen
FWkewerth zu verkaufen. Zu erfragen

S e S.

Herrendenen kleines Kapital oder Bürgſchaft zur Verfügung ſteht, richtet bedeutendes Cigarren
engros- Haus an allen Plätzen, der Neuzeit entſprechende Geschäfte ein.
unter G O 272 an Haasenstein Vogler, A. G., Berlin W S.

Adreſſen

Rothenburger Verſicher

Mark Kapital; Vermögen 13 202 320 Mark.

burg übertragen haben.
Görlitz, im März 1901.

Sterbekaſſe zu Görlitz),

ungs Anſtalt zu Görlitz,
früher Rothenburger VereinsSterbekaſſe zu Görlitz, gegründet 1856.

Verſicherungsbeftand am 1. Januar 1900: 214412 Verſicherungen, über 62055 166

Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß Herr Trobitzseh in Merſeburg
unſere Vertretung niederlegte und wir dieſelbe Herrn Kaufmann Dietzold in Merſe

Rothenburger Verſicherungs Anſtalt in Görlitz.
Die Rothenburger Verſicherungs- Anſtalt in Görlitz (vormals Rothenburger Vereins

das größte und beſtfundirte derartige Inſtitut Deutſchlands, verſichert
zu billigen Beitragsſätzen Und ſehr vortheilhaften Bedingungen Beträge von 100 bis 1600
Mark. Aufnahmefähig ſind Perſonen vom 15. bis 55. Lebensjahre
Wahl des Tarifs höchſtens bis zum vollendeten 72., 65., 60.,
I entrichten. Jäyrliche DividendenVertheilung n
des Sterbegeldes erfolgt ſofort nach Beibringung der erforderlichen Papiere

Zu näherer Auskunft und zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich

Beiträge ſind je nach
55. oder 50. Lebensjahre zu

ach Maßgabe des Geſchäftsplanes. Auszahlung

werk 6, und im Vereinslocal Augarten.

Anfang 6 Uhr abends.

der Einnehmer A. Dietzold, Dom I.
Geſellſchafts-Verein

P Simms
Anſer Maskenball

findet Sonntag den März 1901 in den feſtlich
dekorirten Räumen des „Augarten“ ſtatt.

e Zur Aufführung gelangt:
De Ein Waldfeſt im Frühling.

Karten ſind zu haben bei den Herren M. Täntzer, Vorſitzender, kl. Sixtiſtr. 9,
Herm. Lasse, ſtellv. Vorſ., Neumarkt 9, August Schmidt, Schriftführer, Vor

Der Vorstandl.
Kaufe l vder 2 Zeiſige.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei faſt neue Kinderwagen
ſind billig zu verkaufen Neumarkt 36.

ine Kuh wil d. Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kriegsdorf 10.
Eine jange Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 5.
Paar halbſahr. Lanſer

ſchweine ſind zu verkaufen

Vorwerk 1.
Zwei Paar Länferſchweine

zu verkaufen

Frankleben Nr. 60.
Eine Kuh mit vem Kalbe

ſteht zu verkaufenS Franklehen Nr. 59.
Gotthardtsstrasse 36

iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu
behör, für 450 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Eine geräumige Wohnung an ruhige an
ſtändige Leute zu vermiethen

Clobigkauer Str. 25.
Eine Familien Wohnung ſogleich oder Oſtern

zu beziehen Leipziger Str. 73.
Wohnung im Preiſe von 150- 200 Mark

wird per 1. Juli in anſtänd. Hauſe W
Werthe Offerten beliebe man unter 100
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Laden mit Wohnung
event. mit Werkſtatt 1. April oder ſpäter zu
beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine kleine freundliche Wohnung 1. April
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Zum 1. April 1901 iſt umſtändehalber noch
die Manſarden Wohnung Halleſche Straße33 b zu vermiethen. u erfragen bei

H. Sölter, daſelbſt, 2. Etage.
Die arterre- Wohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.Näheres Markt z im Comptoir.

Möbſirtes Zimmer
mit Schlafzimmer zu vermiethen, eventuell mit
Penſion Georgſtrafze 3, 1. Etage.

7 7Gut möbl. Zimmer
nebſt Kabinet ſofort zu vermiethen

Markt Nr. 13.
Möbſirtfes Zimmer

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Mälzerſtraße S, I.

Eir gut erhaltenerKwberwagen und ein faſt neues

Räther ſches ReformKinderſtühlchen

Sg zu verkaufen Wagnerſtraße 9.
in Paar Danferſchweine
ſind zu verkaufen

Sehlafsfeſſe offen
Oelgrube 13, part.

In der Halleſchen Straße oder in einer an
dieſe grenzenden Straßen wird per 1. Juli er.

eine Wohnung
zum Preiſe von 600—800 Mk. geſucht.

Annenſtraßze 12. Gefl. Offerten unter „I00“ an die Exp.

Eine möblirte Wohnung
iſt ſofort zu beziehen. Näheres

Burgſtrafze 4, Laden links.

Eine Etage
in ſchönſter Lage mit Balkon und Garten
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 520 Mark. Adreſſen unter Wohnung
999* an die Exped. d. Bl. erbeten.

Späteſtens zum I. Juli

Wohnung
mittlerer Größe geſucht.

Rector Irgang in Neuhaldensleben

Papageien,
prächtig im Gefieder, zahm u. ſprechend, Stck.
30, 40, 50, 60 Mk. Kl. Papageien, ſprechen
lernend, Stck. 5 und 6 Mk. ZwergPapageien
(Zuchtpaare) P. 3,50. Wellenſittiche, prächtige
Zuchtpaare, P. 6--7 Mk. Zebrafinken, Zucht
paare, P. 4 Mk. Reisfinken im Prachtge
fieder, muntere Sänger, P. 2,50. Hochrothe
Tigerfinken, reizende kl. Sänger, P. 2,50.
Chineſiſche Nachtigallen, PrimaSchläger, Stck.
5--6 Mk. Feuerrothe Kardinäle, abgehörte
Sänger, Stck. 8 Mk. Rothgehäubte Kardinäle
abgehörte Sänger, Stck. 5,50 Mk. Harzer
Kanarien, flotte Hohl und Klingelroller, auch
bei Licht ſingend, Stck. 6, 8, 10, 12 Mk.

Verſandt geg. Nachn. u. Garantie leb. Ank.
L. Förſter, Vogel Verſandt Chemnitz i. S.

200 Stück
Süßkirſchbäume,

ſchöne glätte Stämme, gut bewurzelt, empfiehlt

A. Müneh, väandelsgärtner.

ff. Honig ff.
gar. rein, eigener Bienenzucht, in Gläſern und
ausgewogen, bei Mehrabnahme Preisermäßi
ung ertpfehlt

O. Traethner, Unteraltenburg 40.
Mein

Dampf-
ſägewerk
Meuschauer Str. 2a

empfehle ich zur Lohnschneiderei
zur gefl. Benutzung.

Auf Wunſch ſtehen meine Geſchirre
gegen angemeſſene Vergütung zur An
bezw. Abfuhr des Holzes zur Verfügung.

Lina verw. Poser
Von der Reise

zur e.
Dr. med. Karl HKersehel,

Dienſtag Abend und
Mittwoch früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhardt.
5 geg. Blutſtock. TimermanHilfe Hamburg, Fichteſtr. 22 c

Merſeburget Färberei und en.

Vaſchanſtalt

von Max Wiürth.
Gokthardtsſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen.
Beſte Ausführung für alle in das Fach

ſchlagende Arbeiten.

Schnellſte Rücklieferung. Holide reiſe.
VBreſſen und decakiren.

Fassungen
für JubiläumsMünzen,

825 ſowie Neuheiten inBroſchen, Ketten,
Armbändern,

Ringen
und Ohrringen
empfiehlt billigſtV. Sehüler, Amt

Casimo.
Mittwoch den 6. März

grvßes
humoriſt. Geſangs Concert

der beliebten

Reumann's Leipziger Sänger.

Dir. Keorg Neumann.
Vrogramm vollſt. neu und decenk.

Grossartiger Lacherfolg.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den
Herren Heinr. Schultze jun. Kark
Henmnicke, Bahnhofſtraße, u. Rich. Schurig.
Schmaleſtroße, ſowie im „Caſino“.
e

Gesang- Verein
I

hält Sonntag den 3. März er.
von Nachmittag 3 und abends 8

O
O
O

Uhr an, im „Caſino“ ſein O
B Tänzchen B. G

ab Der Vorſtand.

0000miſer Wilhelmshalle

Heute Vormittag Speck und Zwiebel-
kuchen. ff. Pilſner und Krouenbräu ff.
aus der Feldſchlößchen Brauerei Weimar.

Tiefer Keller.
Heute Sonntag 9 Uhr

Speckkuchen und
Bockbier.

Renno-
Geielschlösschen.

Heute Sonntag

Kaninchen-Anskegeln.
Julius Grobe.

R.-C. „Zrasil“,
Sonntag den 3. März

Narrenabend
im Vereinslocal „Wartburg“. Freunde ſind
willkommen. Der Vorſtand.
Hachſes Reſtaurank.

DienſtagJ Schlachtefeſt
Sachse's Restaurant.

Sonntag früh

Speckkuchen.
29 Stück vlaue Jnvalideunmarken

o

Halle a. S., Leipzigerstr. 7.dieſes Blattes. Spselalarzt für Ohr-, Nasen-, Rachenkrankh.
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei

Herrn Dr. Benner.



Kunstausstellung

im hieſigen SchloßzgartenPavillon.
Geöffnet Sonntags von I1 2 Uhr und

Mittwochs von 11 Uhr und von 24 Uhr
I Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſ

vereins 20 Pf. Der Vorſtand.

3n Monats- Verſammlung

l Wontag den 4. März, abends 9 Uhr, Golb ne
EKugel. Wichtige Tagesordnung.

e Der Vorſtand.Sonntag den
3. März er.

Ftwilien
Ausflug nach

Nieder Venng
Abmarſch 2 Uhr

vom Kinderplaße.
Bei un günſtigen

Wege 2,49 p. Bahn.

Montag den 4. März ert, abends 82 Uhr

Vers am gim „Tivoli“,Tagesordnung 1) Vereinsange legenheiten

2) Vortrag. Der Vorſtand
Amer's Reſtauration

Heute Sonntag K. Bockbier

Deutſcher Kaiſer
Speckkuchen und

Botgbier.

e Wer ſh nern vimg Stellangs fin den will, der verlange per Poſtkarte die

Reichskrone.
Montag den 4. März er.,

abends S Uhr,
WVI. unel Idee

Abonnements Concert,
ausgeführt vom

Jrompetercorps des Thür.
HuſaxenRegimenks Ar. 12

Dixigent: Skabstrompeker Dein
Vorverkaufsſtellen bei den Herren Kauf

leuten K. Hennicke, Bahnhofſtraße, Heinr.
Schultze jan kl. Ritterſtr. E. Wolf
Roßmarkt, Welgel, Domplaß, Kundt, Unter
altenburg, Albert Dietzold, Cigarrenhand

ſung, Don 1. eVillets im Vorverkauf 40 Pf., an der

Kaſſe 50 Pf. Sd Voffwerthgcichen

Sanwler8 ereinſ
Naxſchurg.

Nachſte Sitzung

Dienstag
dem 5. I.Der Vorſtand.

„reya“
3. März Kötzſchen.

Alle bisher Eingeladenen ſind willkommen

Gold Löwe,

Geſchäfts-Veränderung.
Mit heutigem Tage übergeben wir das felt 14 Jahren von uns

innegehabte

Putagescheäft
an Fräulein Martha Herker. Jndem wir für das uns be
wieſene Wohlwollen beſtens danken, bitten wir, daſſelbe auf unſere
Nachfolgerin übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Marie Müller Nach
Gresehw. Wiss er.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend bitte ich, das meiner Vor
gängerin erwieſene Wohlwollen auf mich übertragen zu wollen. Meine
langjährige Thätigkeit in guten Häuſern geſtatten mir, allen Anforde
rungen zu genügen und werde ich bemüht ſein, neben einen ſoliden,
feinen Genre auch alle Saiſon Neuheiten zu bringen.

Hochachtungsvoll V arlkage VIerliker-

Den geſchätzten Bewohnern von Merſeburg und Um
gegend geſtalte ich mir zur bevorſtehenden Barusaison mein

n in einpfehlende Erinnerung zu bringen. „Dentſche Vokangen- Poſt in Eßlingen.

Sonntag fri re Speckkuchen. Durch Engagirung des Herrn n Valangenliſte
e r. Baugewerksmeister Hernaeck eGaſthof z. Ritter St. Georg. bin ich in der Lage, snchgemässe u. stremg reelle un et Lehrling

S Montag Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge feſt zu Sotar Trommler, Bäckermſtr Damm

e Schlachtefeſt, ſichern zu können. Einen Lehrlingwogn freundlichſt einladet C. Heuſchret.

Deutſcher Hof.
Heute früh

Zeichnungen und Koſtenanſchläge e
e r zur Lieferung Einen Lehrling

Merin, Müllev, Bäckermſtr.,ſämmtlicher Banmaterialiene Speckkuchen.Hente Sonmag ſruh S ühr zu Ausserst soliden Wreisen- Einen Lehrling
53 eckkuch en Merſeburg, Anfang März 1901. ſucht zu Oſtern9 Hochachtungsvoll H. tergern deilce, gr. Sieliſtr. 18.

Saale Schlößchen.
Heute früh von /29 Uhr an

Speckkuchen u. ff. Bockbier.
Nachmittag

Wurſtausſpielen auf dem Billard

Kugarten. Reichskrone
Heute früh Merſeburg, Gotthardtsſtr. 40

o r Gaſtſpiel des Fielitz-Enſembles. Oſtermadchen

Lina verw. Poser, Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Menſch aner Str. 2 4 Karl Rofinann, Tiſchlermſtr.,kl. Ritterſtr. S

Einen Lehrling
ſucht Oſtern Bernh. DeiKe, Bäckermſtr,

gr. Sixtiſtr. 18.

e See de 5 M n e eReſtaurant Achtung Achtung L junges anſtändiges Mädchen vom
Wegen Erkrankung der Hanptdarſtellerin kann „JohannisHohenzollern. feuer“ mäeoht gegeben werden, dafür e Zu leirnter Aen

SEolnaband ind Sonntag das berühmte, für alle Claſſen hochintereſſante in ehe nes

e r rS 0ekbieres, Das Recht zum Leben. r Ein Seinenſowie friſcher Anſtich Pilſener Urquell.
9 en e von S Das neuſte ſociale Drama in 4 Acten von Robert Blimsrieder. en e n her um re n v

ulmbacher von C. Petz. e en gelernt hat und plätten n, wir tn ren Nur für Erwachsene a nete ebener eckkuchen. an 3 0 geſucht. Schriftſich oder mündlich zu meldenr Hodſintereſant für Jedernann in Stück aus dem ſocialen Leben en
Preiſe der Plätze im Ververkauf: Logenſperrſitz Mk. 1.50, 1. Sperrſitz Mk.

findet bei Herrn ein. Schnuitze jumn., kl. Ritterſtr., ſtatt. Jwird zum 15. April geſucht.

enzels Reſtaurakion. 125, 2. Shriſe t 1,00. 2 Plan M do 1. Rang M od. Der Vorverranf diensmädehen

Freie turneriſche
Schreihers Reſſanrankt rein g

Neumarkt. nach Mies kann wird auf
Heute von 8 Uhr ab Sonntag den 10. März

S Speckkuchen und verſchoben.
Botkhier.

s d Sff. Vockhier ſ. Anfang 8 Uhr C. Aninermaann, Burgſtr. 15.
Pretzsoh unges Mädchen

Zu Mittfaſten, den 13. März, (ſür Hausarbeit und Kinder paſſend) nach aus

groher Voll a n
d Die zwei beſten Masken er

S halten Prämien. Zwei funkelitagelneue Lieder c. iſt irrthünt
S Dazu ladet ergebenſt ein lich in der Exped. d. Bl. abgeholt worden Es

wird um ſofortige Zurückgabe gebeten

T e t t i 2hDer Vorſtand. h O. Mändlew-
Vergmwortliche Redgetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

unan
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Ar. 53 des „Werſebatger

Jhre Grlebniſſe in Deutſch-Südweſtaſrika
ſchildert „eine deutſche Frau in der Frankf. Ztg.“ in einem Brief

aus Swakopmund vom Juni 1900 iOrt, in dem es nichts als Sand giebt. Kein Baum, kein
Grashalm iſt hier. Nichts bekommt man zu ſehen, als
Häuschen aus Holz und Wellenblech, dann weiße Mänmner,
von denen mir vier in drei Tagen Heiratsanträge machten,
dann viele Neger, Kaſfern und Hereros, die von den Weißen
oft ſchlecht behandelt werden. Abends ſaß ich zweimal ganz
allein im Hotel mit 22 Herren und da jagte ich ihnen ordentlich
die Wahrheit über ihr Benehmen. Jch fand einen Kaffer
bewußtlos, mit Blut bedeckt, am Boden liegend. Mit
uieitem bis Holländiſch brachte ich heraus, daß ihn ein
Weißer mit dem ſogenannten Schambock ſo hergerichtet hatte.
Dieſem Herren ſagke ich gehörig die Meinung. Bon Swa
kopmünd konnte ich einen Tag mit der Bahn fahren. Der
Zug beſteht aus einer Lokomotive, einem Frachtwagen und
einem offenen Perſonenwagen. Wer ſich ſetzen will, muß
ſich ſeinen Stuhl ſelbſt mitbringen. Die Bahn fuhr ſo
gemüthlich, daß man abſpringen konnte, um ſich große, aber
bittere ungenteßbare Orangen zu holen, Von Jakalswater
fuhr die Vrieſſchreiberin, die erſte weiße Geburtshelferin
in Deutſch Südweſtafrika, acht Tage lang in einem Ochſen
wagen

Ueber ihren Beruf ſchreibt ſie: Wenn ich einer weißen
Frau Beiſtand leiſten muß, bekomme ich ſehr viel bezahlt,
aber es ſind ſo wenig weiße Familien hier. Jn Windhoek
ſind 16, in Otjimbiggue, der zweitgrößten Stadt, nur 9
wekße Famſlien, iu Swakopmund aber gar nur 4 während
in letzterem Orte cirea 800 wetße Verkreter des männlichen
Geſchlechtes ſind. Außerdem ſind noch mehrere weit vonein
ander liegende Farmen vorhanden, wo je I2 Familien
leben. Da Oijimbingue den Mittelpunkt der Niederlaſſungen
bildet, habe ich mich Hier niedergelaſſen Der Herr Hauptmann
war ſo lkebenswürdig, mir ſeine Pferde jederzeit zur Ver
fügung zu ſtellen. Kehrt irgendwo der Storch ein, ſo reite
ich hin und bleibe ſolange, bis Alles in Ordnung iſt, alſo
unter Umſtänden 4—6 Wochen. Otjimbingue ſoll der heißeſte
Ort der ganzen Colonie ſein. Gummt geht hier im Sommer
von der Hitze zu Grunde, was für mein Handwerkszeug
wenig vortheilhaft iſt. Wenn der Storch bei einer Herero
famllie einkehrt, wurde ſeither oft ein Miſſionar gerufen,
an deſſen Stelle ich jetzt treke. Ich werde, nebenbei bemerkt,
von den Weißen und Eingeborenen faſt vergöttert. Alle
wollen ſich mir geſällig erweiſen. Die verſchiedenen Häupt
linge der Namagua, Koffern, Hottentotten. Hereros u. ſ. w.
kommen zu mir, um ſich vorzuſtellen, küſſen mir die Füße
und bieten mir ihre Pferde an.

In Jakalswater erzählte mir eine bekannte Dame, daß
man 8 Monate hindurch kein Waſſer auſtreiben konnte,
außer Sauerbrunnen aus Europa die Flaſche zu
1,50 Mk. Waſchen konnte man ſich überhaupt nicht
mehr, kochen mußte man mit Sauerbrunnen. Jeßt
hat man endlich etwas Waſſer gefunden, aber ein Soldat
bewacht Tag und Nacht dieſe Pfiüttze, damit kein Menſch
mehr als unbedingt nöthig iſt, ſchöpft. Will in Jakalswater
jemand die Wäſche waſchen, ſo muß man aus Swakopmund
ein Faß Waſſer kommen laſſen: der Transport koſtet für
dieſes kleine J das nach einer Berechnung 30 ter ent
hält, 20 Mk. Heute iſt großes Abendeſſen bei einem Offitzier,
wozu mich der Herr Hauptmann abholt. Es iſt nämlich mir
zu Ehren ekn hier ſeltenes Thier geſchlachtet worden, nämlich
ein Schweln, worüber man ſchon mehrere Tage geſprochen

hat. Eine weitere Ehre wurde inir von Seiten des Herrn
Paſtors zu theil, indem er mich für morgen zum heiligen
Abendmahl Linind. Jch treffe heute Abend das liebe
Paſtorlein deim Abendeſſen und ich werde ihm ſagen, daß
ich felner leben swürdigen Einladung gern Folge leiſte, aber
er muß mir den Kelch zuerſt reichen, denn es kommen mir
die Leute hler manchmal ſo umreinlich vor. Jch bin eben

wahrſcheinlich noch nicht lauge genug hier.en Brief ven Julk aus Omaru heißt es: Geſtern

war hier Vall. Jch hätte mich zu Tode lanzen können.
Es waren 7 Frauen und 109 Herren, unter den Frauen
war ich die einzige Unverheirathete. Die Offiziere und Dr.
G. wollten mich ganz in Beſchlag nehmen, aber warum ſollte
ich uicht auch ein bischen Vergnügen den armen Soldaten
und Arbeitern machen Bei der Damentour holte ich mir
ſogar zum Entſetzen der ganzen Geſellſchaft meinen ſchwarzen
Burſchen. Auch hier habe ich einen Heirathsantrag be
kommen, den vierzehnten in Afrika

Provinz und Umgegend.
Crimitſchau, 28. Febr. Eigenthümliche

Erfahrungen macht man hier mit den Arbeits
loſen. Sie hielten eine Verſammlung ab und ver
langten vom Rathe Arbeit oder Geldunterſtützung.
Der Rath bot ihnen die erſtere an. Aber nur ſieben
Mann meldeten ſich für dieſe, und ſechs davon ver
ſchwanden nach kürzer Zeit wieder. Die Bitte wegen
barer Unterſtützung wurde nun vom Rathe den
Armenpflegern mitgetheilt. Dieſe ſtellten u. a. feſt,
daß zwei der Arbeiteloſen an einem öffentlichen
Macskenballe theilgenommen hatten und einer ob
ſeiner ſchönen Maske prämiirt worden war. Dabei
hatte der Arbtitslkoſe die Koſten allein beſtritten.

d Gölleda, 25. Febr. Ueber die Herkunft
des Präſidenten Krüger iſt in letzter Zeit viel
geſchrieben worden, doch konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden, wo eigentlich die Wiege des Vaters des
Präſidenten geſtanden hat. Es dürfte daher
intereſſant ſein, zu erfahren, daß in Krügers Adern
Thüringer Blut fließt. Zwiſchen der hier lebenden
Wittwe Barth, geborene Krüger, und dem greiſen
Präſidenten beſtehen ganz nahe verwandtſchaſtliche
Beziehungen, wie dies aus Briefen, die hier kürzlich
vom Haag an Frau Barth eingetroffen ſind,
hervorgeht. Danach ſtammt der Vater des Präſi
denten Krüger aus Ohrdruf in Thüringen. Als
Sohn des dortigen Apothekers Krüger verließ er mit
19 Jahren das elterliche Haus, ohne daß ſeine An

Swakopmund iſt ein

1

da

wanderte nach der Kapcolonie und wurde Farmer.
Der Vater der Frau Barth, Pfarrer Krüger, ſtammt
ebenfalls aus Shrdruf und war ein Bruder des
Vaters des Präſitdenten. Später wurde er Paſtor
auf den Hohenloheſchen Begüterungen. Frau Barth
iſt ſomit eine Baſe des Präſidenten (2)

Dresden, 26. Febr. Nach Mittheilung
Dreedener Blätter ſollten bekanntlich die der Denk
malsſchändung in der Berliner Siegesallee ver
dächtigten Perſonen kürzlich in Dresden ermittelt,
feſtgenommen und überführt worden ſein. Das iſt
ein Jrrthum. Wohl haben dort in den letzten Tagen
Berliner Kriminalbeamte im Einvernehmen mit der
Dresdener Kriminalpolizei nach dieſer Richtung hin
Nachforſchungen angeſtellt, doch hat weder der ver
dächtige Kellner, noch der ebenfalls verdächtigte frühere

Student überführt werden können. Da die im
Etat aufgeſtellten 110500 Mk. für die Schnee
beſeitigung in dieſem Jahre nicht ausreichten,
wurden vom Rathe 90 000 Mk. nachbewilligt.
Zur Deckung des durch das 13, deutſche Bundes
ſchießen in Dresden entſtandenen Fehlbetrages
von 172000 Mk. haben die Stadtverordneten 50 000
Mk. bewilligt.

Dresden, 25. Febr. Als Weihnachtsgeſchenk
ſandte eine Dresdner Cigarettenfabrik 6000 ihres
Fabrikats an unſere Sachſen in China. Ein mit
der Packung der Schachteln betrautes Mädchen aus
Löbtau legte im Scherz einem Packet einen Heiraths
ankrag mit bei. Dieſer Tage traf prompt darauf
die Antwort ein. Jſt es nun Zufall oder Schicknng
zu nennen Ein aus Löbtau gebürtiger Eiſendreher,
jetzt als Soldat des 6. Oſtaſtatiſchen Jnf.Reg. 7.
Comfagnie in China befindlich, erhielt die Schachtel
und bietet auf dem Umwege über China dem Mädchen
Herz und Hand an allerdings mit dem Vorbe
halte, daß ſie ſelbſt keine „alte Schachtel“ ſei. Da
dies letztere nicht der Fall iſt, dürfte dieſer Heiraths
antrag auf dieſem doch wohl noch ungewöhnlichen
Wege zum Ziele führen.

ne

Fahrplan vom 1. October 1900.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 5. u.
6 M. 6 U. 16 M. 4. Hl), 8 48 M. (Schnellz.
I. KD), 9 32 M. 4. Kl.) Vm., 12 U. 10 M

12 u 42 M Kl), u. 17(Schnellz. I.--3. Kl.), 4 U. 44 M. (1--1. Kl.), 5 U.
10 M. Schnellz. .3. Kl) Nm., 8 U. 7 M. Schnellz.
I. K. S u. 16 M. Kl.), 9 u. 8 M. (D.Schnellz.

Kl. 11 u. 36 M. Kl.) Abds.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

AnſchlüſHalle--Berlin: 12 U. 22 M., 3
A. 27 M. (D. Zug 6 u. 56 Mi

A. S M. Schnellz.), 11 U. 15 M.

M. ESchnellzug),
Zug), 7 U. 3 M.,

Vm., 2 U. 10 M.
2 U. 46. M. (D.-Zug), 4 U. 35 M. (DZug), 5 U. 38 M
Schnellz), 5 N. 45 M., 8 U. 24 M. Schnellz.), 8 U
50 M., 9 U. 25 M. (D. Zug

Halle --Leipzig: 2. U. 57 M. Nachts, 4 U. 33
43 M., 7 30 M., 7 U. 47 M. (Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 u. 22 M., 10 U. 48 M.
Schnellz. 11 U. 49 M. Vm., 1 U. 49 M. 3 26 M

U. 7. M. (Schnellz), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.
6 U. 30 M., 7 U. 16 M., 8 U. 42 M., 9 u. 33 M
Abds. 11 U 10 M. (Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 10 II U.
18 M. (Schnellz.), n. 32 M., 3 U. 45 M. 5 U.
53 M., 7 U. 14 M. Schnellz.), 8 U. 51 M. 10 u.
49 M. (Schnellz.), 12 U. 22 W.

Halle--Hettſtedt: 6 U. 46 M., 10. 3 U 6, u.
30 M. 7 U. 30 M. Außerdem Sonntags von Halle
nach Dölau: 2 U. 30 M 3 U. 50 M. 4 U.
30 M., 6 U., 7 U., 8 U. Nachm.

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 u.
10 M. U u. 12 u. n. ſo We 3 U.
9 N. 30 M. 10 U. 40 M., 11 U. 31 M.

M. 5 U.

9

57 M., 9 U.
54 M., 6 N.

Halle Halberſtadt. 4 U. 50 M., 7
32 M n 88 M. 3 l. 42 M., 6 U. 18 M.,

10 87 M.
Halle--Cottbus- Guben:. 7 U. 35 M., 7 U. 50 M.
u n. 34 M 2 U. 48 M 6 U. 28 M. II 25 M.
Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig

12 U. 30 M. Nachts ab Halle.
I U. Nachts an Merſeburg.

U. 40 M. Nachts (2.--4 Kl), 6 U.
U. 6 M. (Schnellz. 3. Kl), 10

Nach Weißenfels: 3

4 6 M. L

M. (1.-—4. Kl.),
42 u. 36 M. (Schnellz. I. -—38.

Kl.) Vm., 1 U. 37. M. (2. 4. Kl.), 2 42 M. (I.--4.
Kl. A. 16 M. Schnellz. 1.—3. Kl)y, 6 U. 10

Kl) m. 8 U. ESchnellz. Kl.), 10 I.22 M. 2.-3. Kl.), 12 U. 4 M. (1. 4. Kl.)gbends.
Anuſchlüſſe:

Corbetha--Leipzig: 4 U. M. (6. Schnellz), 4 U. 25
M. 6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 I. 39 e. Vm., 12
u. 5 M. 12 35 M. 2 i. 15 M. (Schnellz 1.—8.
Kl. 4 U. 15 M. (B.-Zug), 4 U 31 M 5 U. 4 e
(Schnellz. 1.-3. Kl.), 8 12 M., 9 U. 4 M. Schnellz.

11 U. 20 M. ESchnellz. 1. Kl.),
12 U. Nachts.

Eörbetha-Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M.
3 8 U. 13 M.

Rippach Lützen 5 U. 43 M., 9 U. 5 M., 11 u. 40 M.,
3 U. 45 M., 8 U. 50 M.
ißenf Zeit. 7 U. 12 8 u. 36 M. 11 u.

n. 30 M. 2 u. s M. 4 U. 46 M.
12 U. 40 M.

Naumburg Teuchern:
59 M., 8 U. 50 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 21 M 9 u 12

8

K

8 U. 40 M.,

22 M.
8 I. 27 M.

6 U. 42 M., 1 u. 88 M. 3
58 M.,gehörigen wußten, wohin er ſich gewendet hatte. Er

Cotreſpondent ür; 1901.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 622 1050 249 6 i 820

Niederbeung G 1I101 o 62
Frankleben 647 1108 308 628885
Wernsdorf 65 116 315 621 846„Neumark Bedra 7 o 1122 322 640888

„Lützkendorf 709 1129 329 646 9900
an Mücheln 715 1134 325 6 ges

Mücheln Merfeburg.
ab Mücheln 457 1155 345 705
„Lützkendorf 505 829 1201 355 712
„Neumark Bedra S 826 1207 402 718
„Wernsdorf 519 8466 1218 409 725

Frankleben 527 857 1219 417 788
Niederbenna 534 903 1225 422 7 a

an Merſeburg 548 918 1234 428 768
Merſeburg Schafſtädt.

ab Merſeburg 650 1052 254 820
„Knapendorf 721 1106 308 834
„Milzau 1125 315 842Lauchſtädt 728 1129 328854
„Großgräfendorf 74 1122 339 904
an Schafſtädt 750 1151. 348 e

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 455 8151220 636

Großgräfendorf 59 u 12 u G
Lauchſtädt 521 847 1256 705

„Milzau 529 858 104 714
Knapendorf 557 98 u rer

an Merſeburg 552 923125786
Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt 541 837 1228 328
Delitz a. B. 552 848 1234 3284
Benkendorf u 87 12Holleben Beuchlitz 612 907 18288 r

an Schlettau 629 915101
Schlettau Lauchſtädt.

äb Schlettau 722 920 232 629
Holleben Beuchlitz 710 951 241 620
BVenkendorf 752 1003 251 640
Delitz a. B. 891 1012 288 640

an Lauchſtädt, 813 1024 308 For

Reclametheil.
Skaunenerregende Erfolge.

Nachſtehender Brief ſchildert recht lebhaft, wie
Herr und Frau Gieſe, nachdem faſt alle Hoffnung
geſchwunden war, von ihren Leiden befreit wurden
und ſich jetzt guter Geſundheit erfreuen. Herr Gieſe
ſchreibt

9, 18. Juli 1899.
Seit Jahren leide ich

unwiſſend an einen
Nieren und Leberleider;
welches durch einen Anfall
von Jnfluenza vollſtändig
zum Ausbruch kam. Von
drei Aerzten bin ich nach
dieſem als lungenleidend
behandelt worden und war
ich durch dieſe Behandlung
d ſo vollſtändig herunter
gekommen, daß alle meine
Hoffnungen in ein Nichts
zerfallen waren und ich

Albert Giese mich ſchon auf den Tod
vorbereitet hatte. Durch eine bekannte Dame, welche
Warners Safe Cure auch zur Geſundung benuht
hatte, wurde mir dieſe Kur empfohlen. Da ich nun
alles Vertrauen zu allen Medikamenten verloren
hatte, griff ich nach vielem Zureden als letztes zu
Warners Safe Cure, wodurch ich ſolche wunder
baren Reſultate erzielte, daß ich nach Verbrauch von
16 Flaſchen zum Wohle und zur Freude meiner
Familie jetzt meinem Beruf wie früher wieder nach
gehe, ſowie von meinem ſo ſchweren Uebel befreit
worden bin.

Meine Fr welche ſich durch Erkältung im
Wochenbett ein ſtarkes Nierenleiden zugezogen hatte

und deren Urin wie Milchwaſſer ausſah, iſt durch
Gebrauch von 12 Flaſchen Warners Safe Cure von
ihrem ſo ſchweren Leiden wieder befreit worden und
hat jetzt an Ausſehen und körperlichem Gewicht ſehr
gut zugenommen.

Ich ſpreche hierdurch meinen herzlichſten Dank
aus und möge dieſes ſo gute Mittel der leidenden
Menſchheit zum fernen Wohle gereichen.

Albert Gieſe.
fußkraut 20,0, Edelleberkrant
Seingeiſt 80,0, Glyeerin 400,

Hamburg, Königſtraße

t

U,

Waruers
15,0,
deſt. Waſſer 375,0.

Zu beziehen von:
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannies
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken.

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche d
Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkelt
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat feinem Jnſtitut ein
Geſchenk von 25000 Markt übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.

Safe Cur
xtract 0,

3 U. 48 M,, 8 N. 52 M. Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das JufſtitutRicholfon, „Lonugeott“, Gunnersbury, en W.



Große Wringmaſchinen Sang Kles,
Ho h-A urtion. e II. Fäiſer ganmn., Schmaleſtr. 10. ſowie vorzüglichen

empfiehlt

Am Nittwoch den 6. ärxz,von vorm. 19 Aſr an. Bildhauerei Le
empfehle preiswerth ab meinen Grubenwerde ich Halleſche Str. 10 zum Säge
oder frei Platz.er Nachlaß gehörige p p n O O St 5 U t So
Lina verw. Foser.größere Poſten Fichten, Pappel,Erlen, Rothbuchen, Rüſtern, Eſchen, nkoſestWeipbuchen, Eithen Bohlen und Halle a. S., am Südfriedyofe.

Großes Lager von Grabdenkmälern aus ſchwarz ſchwediſchem Granit Ia ſowie Beſtellungen erbeten nach Reu
Bretter, einen Poſten ferlige, zuge aus verſchiedenen Marmor und Steinarten in Heſchmackvoller, künſtleriſcher Ausfürring zu ne Strasse 22 ver rJ S P

hen e eichene ſoliden Preiſen. i reren creppen und SetzStufen, einen gr. r 37 d erstrasse I.en e tet men nen Rols denn e Bilderrahmen
appel, Roth u. Weißbuche, Ahorn,Eſche u. Eiche, ſowie größere Poſten Wer „Zein 0 er, ſabrieirtDrechsler, Böticher, Glaſer, und erseburg, Gotthavrdtsstrasse 40, I Albert Junge,

T T d Schmaleſtr. 25.BürſtenbinderHölzer, eine Partie
alte eichene Thüren und Fenſter, ein
Familienzelt, auch paſſend als Garten
laube, eine Partie hartes Brennholz
und mehrere Schock rothbuchene Rad

felchen Söffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Für Floischbesehauor
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerek von

h. Röſner, Oelgrube Nr 5.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Gxpedition des Correſpondenlen.

Merseburger Värberei
und chemische Waschanstalt

V O
ern.Mittags findet keine Unterbrechtug ſtatt.

Merſebürg, den 27. Februar 1901.

I. N. Mumtha,
gerichtl. Nachlaßpfleger.

Inventar -Auection
Spergan bei Corbetha.

Oelgrube Ar. 16,
Chältfsich für alle ins Fach schlagende Arbeiten

e bestens empfohlen.Sehnellste“ Rücklieferung. Beste Ausführung.
Solide Preise

Montag, 4. März 1901,
von vorm. 12 Uhr ab,r We e W d W e S 5er Wir aft das ſämmtliche Jnventar, be S eſtehend aus S Geröſtete Kaffees!1 Räüſtwagen (2'/„zöll., ganz nen), nur reinſchmeckende Wagrxe,ne de en S e S S per Pfd. 100, 120, 160, 180, 200 Pf.
reſchmaſchine m. Göpel, i n e e etmaſchine, 1 Handhackmaſchine, 1 Verdannngsbeſchwerden, Ebdhrennen, Wagenverſch elnnng s Cacao u. Chocoladen

Häcſelmaſchine, 1 Schnippelmaſchine, hen e e e See Hylerte a der an S n n nur beſter Ougtitat, eripſiehtt
1 Kartoffelquetſche, 1 eiſener Pſflug, Magenſchwäche reiden. Preis c Fl. S M., Fl. 1,50 n e Louis Albrecht Sand
e Kartöſſelheber, ANri mmer Srhering s Grüne Apvlhrke, chante? Sache 10. s S 5 m

e Se e u eolz-Jauchenpumpe, Jauchenfaß, dib. en 2 SLJanchenyumpe, e Eduard Heeferin Merſeburg,i n n en Dngländerin und Pranzösin, Hotel zum Palmbaunt.
andere zur
GegenſtändeSäümmtliche Geräthe faſt nen. Lehrerinnen d. Berlitz Schorl of Languages e Niederlage
Ferner 1 gut erhaltenes tafelförmiges n H alle, St ernſt r. 11 der Weingroſthandlung von JeKlavier, Schränke uſw., 2 gr. Mehl d hannes Grün Hoſteſerant, in Halle

unterrichten in Merseburg:- Verkauf ſämmtlicher in und auskaſten, 1 Partie Feuerholz,ehe ſoſortige Baar Brauh wf 1. a (fr ülher K arlſt r aſßze 6). ländiſcheer Weine in Gebinden und

Eutterrübenkerne S Prospeete Kosten frei.
rothe und gelbe olivenförmige Flaſchen, letzte dErnte mit hoher Keimkraſt, giebt ab über 1 S
Etr. à 20 Mk, unter 1 Ctr. à 25 Mk. das 9

Rittergut Gr. Kaymna
bei Frankleben.

Fahrik GrundſtücksVerkauf.
Das Halleſche Str. 35 belegene Grund

ſtück ſoll zu annehmbaren Conditionen verkauft

werden. Näheres beiVBerwalter Kunth, kl. Ritterſte. 4 I. Auch bei Lanol

Das Haus
Tiefer Keller 1 iſt zu eivilem Preiſe unter

ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres

h el. Ritterſtr. 4, I.
Ein Laden

ſoſort zu vermiethen otthardtsſtraße 9.

Flaſchen zu Originalpreiſen.

ebranntes Mehl,
größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert eyge.
Alle Reparaturen

a S u. ZimmerarbeitWege We r Lanolinfabr. Martinikenfelde er preyrs W mann a W. Miehaeits,
gr. Ritterſtr. 17.

Amerik.
Ringäpfel.

Am Mittwoch d. 6. Marz cr.

trifft wiederum ein Transport

ausgezeichnete Waare, Pfd.pa. Belgier
z 45 Pf., empfiehltehr-Contrarte Arbeitspferde Louis Kibreent

halt ſets vorräthig die bei mir zum Verkauf ein. Sand 1Zucharuckerei Lt. Rössner. FSitchere reelle Zedienung und ſolide Preiſe. W r guFinſeer- Johann ober o Weinstein. d. Zhenorikn
Kirſch und Apfelſinen Saft e Von Sonntag den 3. März a i ne nen
nd e Ja bei größeren Poſten ſteht ein Transport e S Hugo Becher,

Stadt Apotheke. friſchmelkender und hoch et e ehe
nſtrumenten. D. OFeinſte Tafel tragender Külje n. Kalben(Oftfrieſen)

Marg grine im „Gaſthof z. Deutſchen Haus“ (Bahnhof Corbetha) n e n er
WFind 60, 70 nud 80 Pf pfiehlt um Verkauf. Deichert 5 Mk. Frau Schulrath Marlin

per Pfun un empfieLouis Albrocht,
h

en
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Her Galgenſtrick.
Von Karl Pauli.

Fortſetzuug.) (Nachdruck verboten.)
S war ein reines Glück für Marie oder Mieze,
S wie ſie im ganzen Ort genannt wurde,
daß ſie nicht viel Zeit hatte. Aber wer ein
Ladengeſchäft, eine Hauswirtſchaft, drei Kühe,

et Schweine und eine Ziege zu beſorgen
hat, Gänſe und Kaninchen
gar nicht gerechnet, dem
bleibt keine Zeit, über ſich
ſelbſt und ſeine Gefühle nach
zudenken, und das war in
ſofern ein Glück für Mieze,
als ſie bei genauerer Prüfung
ihrer ſeeliſchen Stimmung
nicht umhin konnte, ſich ein
geſtehen zu müſſen, daß Fritz
Holderthu ihr keineswegs

eichgiltig, ſondern eher das
Hegenteil ſei, und das hätte

nicht allein die arme Mieze
ſehr unglücklich gemacht,
ſondern ſie wäre ihm auch
ſicher bei der nächſten Be
geghung nicht mit der Un

fangenheit entgegen
getreten, wie ſie es jetzt noch,

bei der Unkenntnis ihrer
Gefühle, im Stande war.

trafen ſich diesmal
auf neutralem Boden, auf
einen Wieſenpfade.

ieze kam vom Felde
wo ſie beim Flachs

en geholfen hatte.
ſchritt ſie, nichts

denkend, den Rain

ſchuldigte ſich vor allem wegen des Letztge
ſchehenen.

„Du haſt gewiß Ungelegenheiten gehabt
fragte er, „der Vater hat gewiß geſcholten

Und über ſeine Frechheit ihr gegenüber
ſagte er kein Wort, hatte er nicht eine Silbe
der Entſchuldigung. Mieze wunderte ſich erſt,
aber als er ſo gar nicht davon ſprach, ärgerte
ſie ſich.

Dir darum keine Sorge, den bekommſt Du
ſchon noch

„Fritz!“ fuhr ſie auf, „wenn Du es wagen
ſollteſt!“ Und ihre Hand fuhr eilig in die
Kleidertaſche.

„Nein, nein! ich wage gar nichts er
widerte er ruhig. „Laß uns lieber vernünftig
zuſammen plaudern!“

Das ärgerte ſie nun wieder. Und ſo lieb

entlang.ntlang. Da hörte ſie auf
einmal ſeine Stimme hinter
ſich, wie er ſie rief:

„Mieze!“ und noch einmal? „Mieze!“
Sie erſchrak ſehr. Am liebſten wäre ſie

davongelaufen aber das kam ihr doch gar
zu albern vor. Allein, wenn er ſich heut
etwa wieder erdreiſten ſollte unwillkürlich
griff ſie in die Kleidertaſche, dort ſteckte ein
großes Daſchenmeſſer und wenn er etwa wieder

ote, ſo wie das letztemal, drohen wollte
hm jedenfalls damit

Aber Fritz benahm ſich ſehr geſittet, er
undigte ſich nach ihrem Befinden und ent

S

Schneehütte der Eskimos.

„Nun, und die Beleidigung mir gegen
über begann ſie endlich.

„Beleidigung Was denn für eine
Beleidigung?“ fragte er erſtaunt.

„Nun daß Sie daß Du
ſie hatten ſich von Kindheit an Du genannt,
auf einmal kam es ihr unpaſſend vor, „Du“
zu ſagen

„Daß ich? wiederholte Fritz verwundert.
„Nun, den Kuß!“ platzte ſie plötzlich heraus.
„Ach den Kuß!“ ſagte er leichthin, „mach

es ihr war, daß er ſie in Ruhe ließ, daß er
ſo kühl auf jeden Kuß verzichtete, kränkte ſie.

„Willſt mir wohl von Deinen Kinſtler
fahrten erzählen fragte ſie ſpöttiſch.

„Ach laß das!“ rief er, die Stirn in
Falten ziehend, „was verſtehſt Du davon Du
biſt Deines Vaters Tochter, biſt nie aus dem
Neſt da herausgekommen, haſt Dein Leben
lang aus dem Vollen geſchöpft! was weißt
Du, wie's in der Welt zugeht! Leben will
man doch! Sollte ich etwa ſtehlen Jch hatte



s mir ſo ſchön gedacht, ich wollte nach ham

burg, dort auf ein Schiff, und dann, wenn
ich erſt Kapitän geworden wäre, wollte ich
wwiederkommen, in einer glänzenden Uniform
mit Degen und Federhut. An Dich dachte ich
auch dabei, Mieze aber, was ich dachte,
ſagte ich nicht, es nützt ja doch nichts ſetzte
er ſeufzend hinzu.

Das Letztere war natürlich gelogen, es
war ihm gar nicht eingefallen, das junge
Mädchen in ſeine Ruhmesträume zu verflechten,
im Gegenteil, er hatte ſtets nur von Prin
zeſſinnen und Gräfinnen geträumt, aber er
wollte ihr gern etwas Angenehmes ſagen, um
einen guten Eindruck zu machen.

Das ſchien ihm denn auch gelungen zu
ſein, wenigſtens ſenkte Mieze hold errötend
das niedliche Köpfchen und fragte leiſe:

„Ja, warum haſt Du denn den Plan nicht
aus geführt

„Wer arbeiten will, findet immer Arbeit!“
ſagte Marie trotzig.

„Das iſt auch ſo eine Redensart, die alle
die im Munde führen, die mit geſchloſſenen
Augen durch die Welt gehen und nachplappern,
was einmal einer geſagt. Nun gut, ich will
arbeiten, gieb mir Arbeit! Du haſt
keine das iſt ſchlimm, Du kennſt mich, ſiehſt
mich in Not, und giebſt mir doch keine Ar
beit nun, da werde ich zu Wickert gehen,
der ſucht einen Knecht hm, da haben ſich
ſchon drei gemeldet, und darunter der Sohn
eines alten Bekannten das iſt alſo wieder
nichts, was nun? So iſt es hier!“ fuhr er
fort, „nun komm aber erſt mal nach den
großen Städten, Hunderte, Tauſende ſuchen
da Arbeit ja Arbeit! Wenn es die für
jeden gäbe, dann hätten wir ſchöne Zeiten!

Glaubſt Du, ich habe nicht geſucht? Die
Beine habe ich mir abgelaufen! Wenn

Schnee und Segelſchlittkſchuhläufer.

„Ja, glaubſt Du denn, das ſei ſo leicht?“
rief er unmutig. „Um Kapitän zu werden,
muß man doch erſt auf ein Schiff kommen,
und um auf ein Schiff zu kommen, muß man
Geld haben! Zweihundert Mark koſtet die
Ausrüſtung! Hatte ich die?! Jch bin mit zer
riſſenen Stiefeln nach Hamburg gekommen!

Und ſelbſt wenn ich die Ausrüſtung ge
habt hätte denkſt Du, da bekommt man
gleich eine Stelle? Wenn man in einem
Vierteljahr ankommt, kann man von Glück
ſagen! Und während der Zeit muß man doch
leben Koſt und Logis beim Heuerbas, ſo
heißen die Leute, die Schiffsjungen und Ma
troſen anwerben, das koſtet jede Woche an
zwanzig Mark! Woher ſollte ich die nehmen
Jch hatte keinen Pfennig! Nun ſage doch ſelbſt

was ſollte ich denn thun?“
„Da hätte ich doch gearbeitet!“ ſagte das

junge Mädchen, ein wenig unſicher zwar, aber
mit lauter Stimme.

„Gearbeitet Und glaubſt Du, daß ich das nicht
verſucht habe Jch bin von Pontius zu Pilatus
gelaufen glaubſt Du, ich war der einzige

man kein Geld hat, was bleibt einem denn
übrig als arbeiten, betteln oder ſtehlen. Und
glaubſt Du, ich würde lieber ſtehlen oder
betteln

Marie ſchüttelte den Kopf nein, ſchlechtes
traute ſie ihm nicht zu leichtſinnig mochte
er ſein, dafür war er jung aber ſchlecht,
nein, ſchlecht war er ſicherlich nicht!

„Na, da war ich denn froh,“ fuhr er fort,
„als jener Seiltänzerdirektor mich aufforderte,
in ſeine Truppe zu treten. Was willſt Du?
ich bekam die Woche zehn Mark und freie
Beköſtigung! Giebt mir hier jemand was?
Nicht zehn Pfennige den ganzen Monat!
reden können die Leute, klatſchen und ſkanda

lieren arbeite arbeite, ich will ja
arbeiten! Glaubſt Du, daß mir hier jemand
Arbeit giebt! Nicht eine Seele! Sag doch
einmal Deinem Vater, er ſolle mich in ſeinem
Laden anſtellen! Was der Dir für eine Ant
wort geben wird!“

Mieze ſah ihn ganz erſchrocken an. Das
konnte was ſchönes werden, der wilde Burſche
in ihrem Hauſe.

danken erraken. „Hübſch wär's doch!“ rief e
luſtig. Dann wurde er wieder ernſt.

„Jch will jetzt gehen ſagte er.
„Gehen?“ fragte ſie, „ja gehſt Du den

nicht nachhauſe
„Nein!“ erwiderte Fritz kurz. Es wa

nicht wahr, er wollte nachhauſe gehen, abe
ſie hatten ſich dem Städtchen genähert, un
er mochte nicht, daß ſie zuſammen geſehe
würden, ihretwegen nicht, er fürchtete, da
ihr das unangenehm ſein könnte.

Sie verſtand ihn nicht.
„Fritz“, ſagte ſie, „es iſt ſchon ſpät, geh

auch nachhauſe, was willſt Du Dich jetzt not
herumtreiben

Wie dankbar er ihr ſelbſt für dieſes her
Wort war. Alſo ſie ſchämte ſich nicht, ſig
öffentlich mit ihm zu zeigen aber nun thi
ex's erſt recht nicht Ueber ihn mochie

die Leute reden, wo
ſie wollten ab
über ſie ſollte kein
etwas ſagen, er woll
ſie nicht in Verr
bringen, er nicht!

„Laß mich, M
riechen!“ ſagte er well

„ich treibe mi
nicht herum
weiß ſchon, was
thue. Geh' nachhai

und recht i
Nacht l“

War es nun, di
ſie ſeit dieſer Zeit e
häufigeres Zuſamme
ſein ſuchten oder ha
ihnen der Zufall, gen
es verging kaum e
DTag, an welchem
ſich nicht begegn
wären und ein pa
Worte gewechſelt hätte

Zwar Worte:
„Nichtig und flücht

wie die Sitte wil
Doch ihre Auge

ſprachen immerf
Und ihre Herzen ſchwi

gen nimmer ſtill
Und ehe vier Woche

um waren, da wi
das Unglück geſchehe

da hatten ſich beide
einander verliebt.

Jetzt war guter Rat teuer! Daraus konn
doch nie etwas werden.

Mieze weinte und jammerte, daß ihr de
paſſieren mußte, und Fritz erging ſich in de
wildeſten Selbſtanklagen, daß es ſo weit
kommen ſei. Er hätte ſie meiden müſſen,
ſei an ihrem Unglück ſchuld, aber er wol
ein Ende machen, er wolle wieder fort, in d
Welt, in den Krieg, irgendwo werde es ſche
Krieg geben Aber da fiel ſie ihm wied
um den Hals und jammerte: dann ginge
mit, denn ſie könne nicht ohne ihn leben i
wenn er es verlange, wolle ſie ſogar lerne
auf dem Seile tanzen.

Dann küßten ſie ſich unter Thräne
ſchwuren ſich ewige Treue und küßten
wieder.

Ach, es war ein rechtes Unglück, die
Glück!

Dann ſprachen ſie ſich wieder Mut e
Sie wollten vor den Vater hintreten und i
alles geſtehen. Aber als es zum Treten kal
hatte keiner den Mut dazu. Jm Stäh

Fritz lachte laut auf, er hatte ihre G
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chen ziſchelte man. Die Hallenjette, eine
reifere ältere Dame, die mit dem Vornamen
Henriette hieß und in der Rathaushalle Sem
meln feilhielt, hatte ſie zuſammen auf der
Tänzerwieſe geſehen. Und Pfützenſchnieber,
der Mann hieß eigentlich Schnieber, der Zu
name leitete ſich von einem vor ſeinem Hauſe
befindlichen Waſſertümpel her, war ihnen gar
begegnet, als ſie Arm in Arm die Kirſchallee
daherkamen.

Das war den Kleinſtädtern genug, um den
kühnſten Phantaſien den freieſten Spielraum
zu gewähren und in wenig Tagen waren
Fritz und Marie das allgemeine Stadtgeſpräch.
Jeder wußte es, jeder ſprach
davon, die Spatzen auf den
Dächern erzählten es ſich
nur zwei Menſchen hatten keine
Ahnung.

Das war nicht etwa das
Liebespaar, o nein, die hatten
mit Angſt und Schrecken wahr
genommen, wie ſehr ſie ſich ver
raten die Unwiſſenden
waren die beiderſeitigen Väter
der Beteiligten.

Zwar fehlte es nicht an An
ſpielungen. Abends im roten
Ochſen, beim Schafskopfſpielen,
da war es beſonders der witzige
Kleinhändler Pribatſch, der ſich
in den geiſtreichſten Sticheleien
gefiel. Wenn er ausſpielte, ſagte
er jedes Mal: „Der Fritz und
die Marie, die lieben ſich wie
niel“ und wenn er einen Stich
nahm, deklamierte er: „Die
Mieze und der Fritze, die kriegen
eins auf die Mütze!“ Auch die
anderen ergingen ſich in mehr
oder minder anzüglichen Redens
arten.

(Fortſetzung folgt.

Anſere Bilder
Aus dem Leben der Estimos.

Mit eiſiger Strenge war der Winter
wieder eingezogen in Grönland und
dem geſamten nördlichen Amerika.
Nur auf kurze Zeit hatte der Sommer
dem ſtarren Geſellen das Regiment
aus den Händen winden können.
Der Sommer mußte aus dem
Land, die rebelliſchen Gewäſſer
agen bald in den alten Feſſeln.
König Winter regiert wieder,

die ſchlechte Hacke iſt machtlos gegen die undurch
dringlichen Maſſen. Es giebt keinen Ausweg mehr,
als zu wandern, mitten im bitterſten Winter die
warme räucherige Hütte zu verlaſſen, hinauszu
ziehen an den wildbrandenden Strand, wo kein
Eis ſich anzuſetzen vermag in dem Toben der See,
wo die Jagd frei iſt. Wie er im Ueberfluß ſorglos
enießt, ſo fügt ſich der Eskimo im Mangel ohne

Murren in das Unvermeidliche. Die Hunde werden
eingeſchirrt, Weib, Kind und Boote auf die Schlitten
geladen. Der Mann ſchnürt ſich den langen
Schneeſchuh unter die Sohlen, und nun gehts fort
über den kniſternden Schnee. Wenn die guten
Geiſter, an welche er glaubt, mit ihm ſind, wirds
bald wieder fette Tage geben. Jetzt iſt man an
guter Stelle angekommen. Offenes Meer! In
weiter Ferne tauchen die dicken Köpfe des nährenden

Scluarcl VII. König von Snglanck.
Nach einer photographiſchen Aufnahme.

und der Eskimo ſieht mit Bangen auf die Eis Wildes aus dem Waſſer auf. Da bauet Hütten!
maſſen, mit denen er ſich umgiebt. Mit vollen
Zügen hat der Eskimo den Sommer genoſſen
Das Meer bot gute Fiſche und Seetiere, und ohne
Sorge für die Zukunft hat er geſchwelgt, als könne
es nimmer mangeln. Wie leicht wäre es geweſen,
ine Vorratskammer zu füllen, hinreichend für den
ganzen langen Winter. Aber ſammeln und ſparen
liegt nicht in der Natur des leichtſinnigen Völkchens.
Jetzt ſiehts ſchlimm aus. Speck und Fiſche gehen
zur Neige, der Winter iſt den Unvorſichtigen auf
den Hals e ehe ſie ſich deſſen verſahen.
Wenn das Meer ſich ſchließt, muß der Eskimo ent
behren. Das Meer giebt ihm Fiſche und Säugetiere,
die ihn nähren, denn die dürftigen Wurzeln und
Kräuter, welche ſelbſt der ewigen Schneerinde noch
ihr karges Daſein abringen, reichen nicht einmal für
die genügſamen Polarmenſchen aus. Bisher war
es noch möglich geweſen, da und dort die ſtarke
Eisdecke zu durchbrechen, dem Seehund ein Luft
loch offen zu halten und ihn, wenn er, um Atem
zu ſchöpfen, an die Oberfläche kam, abzufangen.
Jetzt iſt die friedliche Meeresbucht, an der unſere
Eskimos ihre Hütten e haben, feſt zugefroren.
Jmmer dicker, klaftertief, wächſt die Eisdecke an

Die Zelte taugen nicht gegen den raſenden Sturm.
Wohl wirft die Brandung manches Stück Holz
ans Land, Planken von zerſchellten Schiffen, Balken
und Tonnen, doch die reichen nicht aus zum Bau
des Hauſes. Steine giebt es nicht, aber der Eskimo
weiß ſich zu helfen. Hat er nicht prächtigen ſtein
harten Schnee ſoviel er nur will? Unverdroſſen
macht ſich ein Teil der Schar an die Arbeit. Große
Quader werden aus der harten Schneefläche ge
brochen und zugerichtet. Der Bauverſtändige
ſchreitet den Kreis ab, ſo weit er ihm für ſeine
Familie nötig dünkt. Hinter ihm her werden die
fertigen Blöcke geſetzt und mit Schneeſtaub die
Spalten gefüllt. Bald ſteht ſo der Grundring, in
welchem an der vor dem Winde geſchützten Stelle
eine Lücke gelaſſen wird, um nachher den Vorbau,
den „Schlupf“ anzufügen. Auf den Grundring
kommt eine zweite Lage von Schneequadern, denen
eine kleine Neigung nach innen gegeben wird, und
ſo wird Lage auf Lage geſetzt, bis ſich der Bau
zur Halbkugel zuwölbt. Jm Innern des Gewölbes
wird nun rings um die Wand laufend eine Schnee
bank hergeſtellt, die den Bewohnern zu Sitz und

fertig daſteht, wird der Schlupf gebaut, ein enger,
gewundener Gang, der dem Winde jede Möglichkeit
nimmt, die Behaglichkeit der Jnſaſſen zu ſtören.
Speer und Harpunen, ſowie das Kajak, ein ſchmales
mit feſtem Seehundsleder überzogenes Boot, ſind
in beſtem Stande, die Fellhülle hält den Körper
warm und die Muskeln ſind ja auch feſt und hart.
Die Jagdluſt, die dem Eskimo angeboren iſt, erwacht
und wenn er dann reich mit Beute beladen heim
kehrt, herrſcht ausgelaſſene Fröhlichkeit in ſeiner Hütte.

Schnee- und Segelſchlittſchuhläufer.
Unſer Schlittſchuh in ſeiner urſprünglichen

Form läßt ſich am beſten von dem nordiſchen
Schneeſchuch ableiten, der noch heute in Norwegen

und Kanada, wo die Winter ſtets lang und
ſchneereich ſind, neben dem Schlitten
als ein ganz unentbehrliches Be
förderungsmittel für Männer wie
Frauen gilt.

Es giebt zweierlei Formen dieſer
Schneeſchuhe. Jn Norwegen be
ſtehen ſie meiſt aus 21 Meter
langen und 10 Zentimeter breiten
Holzplatten, die vorn etwas auf
gebogen ſind, ſo daß ſie ungefähr
die Form der Schlittenkufen haben.
Mitunter ſind die Platten ſogar
bis 3 Meter lang, die Jäger be
nutzen ſtets nur ganz kurze. Jn
der Mitte befindet ſich ein breiter
Riemen, in den der Fuß geſteckt
wird die Unterſeite iſt glatt, nur
mit einer ſchmalen Furche verſehen.
Mit dieſen Schneeſchuhen kann man
ſich außerordentlich raſch über ſchnee
bedeckte Felder bewegen ihr Ge
brauch iſt jedoch viel ſchwerer zu
erlernen wie das Schlittſchuhlaufen.
Man muß dabei die Füße möglichſt
parallel und dicht zuſammenhalten
und bedient ſich beim Laufen eines
ſtarken Stabes als Stütze. Auf
norwegiſch heißen dieſe Schuhe Ski,
altnordiſch Skie, deutſch Scheite
oder Scheiden.

Ein überaus eigenartiges und
wohl den meiſten unſerer Leſer
noch ganz unbekanntes Winterver
gnügen iſt auch das Segelſchlitt
ſchuhlaufen, das urſprünglich an
der däniſchen Küſte oder in Finn
land aufgekommen zu ſein ſcheint,
neuerdings aber auch ſchon auf dem
Eiſe ruſſiſcher und amerikaniſcher
Ströme, ſowie auf dem Rummels
burger See bei Berlin fleißig geübt
wird und zahlreiche Liebhaber ge
funden hat. Die Segelſchlittſchuh
läufer oder Schlittſchuhſegler be
wegen ſich nicht durch die Kraft
ihrer Füße vorwärts, ſondern ſie
laſſen ſich vom Winde mit Hilfe
eines Segels treiben.

König Sduard VII. von Sngland.
Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß ein

neues Amt, eine neue Würde den Charakter und
die Denkweiſe eines Menſchen ganz weſentlich
beeinflußt und verändert. Alle Vorausſetzungen
und Prophezeiungen, welche die Regierungs
politik eines neuen Monarchen betreffen, und die
auf Grund ſeiner Handlungen und ſeiner Thaten
als Kronprinz aufgeſtellt ſind, haben ſich in der
Regel als völlig verkehrt erwieſen. So wird es
wohl auch inbezug auf den neuen König von
England werden. Schon ſeine beim Antritt
der Regierung gehaltene Rede macht den ehe
maligen Prinzen von Wales vollkommen ver
geſſen. Die Wünſche eines ſehr großen Teiles
des engliſchen Volkes, ſowie der geſamten ziviliſierten
Welt, welche dahin gehen, daß der unſelige
Burenkrieg ſchnellſtens und zu ehrenvollen Be
dingungen für die Holländer beendigt werde, dürften
von Eduard VII. ſobald nicht erfüllt werden
können, dazu iſt Chamberlain und ſein Anhang

Lagerſtätte dienen ſoll. Wenn ſo die eigentliche Hütte zu mächtig und einflußreich.



genJugendzeit wie gehn ſo ſacht
Weicher Träume Fluten!

Jugendzeit und eh' gedacht,
Steht das Herz in Gluten!

Ach, die Jugend fern verſank,
Wie in Meeresbläuel
Doch erſteht ſte im Geſang,
Glüht das Herz auf's neue.

Adolf Brieger.

e ar war its Wes Friedens, aber wenn
dann ſchlug er flink zurück.

Das Gigerktum iſt bekanntlich durchaus keine
charakteriſtiſche Erſcheinung unſerer Zeit. Was aber
weniger bekannt ſein wird, iſt, daß es guch Zeiten
gab, in denen dieſe eigentümliche Geiſteskrankheit
ſelbſt einen Stand ergriff, den inan vor ihr am
meiſten geſchützt glauben ſollte die Geiſtlichkeit.
Jm Jahre 1792 richtete der Erzbiſchof Adalbert
von Rheims an die Aebte ſeines Erzſprengels eine

Phrroſoph ein Verteiotger
man nach ihm ſchlug,

er Wie f. Wie e m der mache dere eine
Weite von ſechs Fuß“ haben) und zuletzt folgen
energiſche Strafandrohungen.

Franzöſiſch kanzen. In den 1847 erſchienenen
Memoiren eines Grafen Henckel von Donnersmart
wird der folgende Vorfall erzählt. Der Graf hatte
im Jahre 1810 als Flügeladjutant des Königs von
Preußen den Auftrag erhalten, im Gefolge des
Marſchalls Kalckreuth nach Paris zu reiſen, um
Napoleon zu ſeiner Vermählung mit Marie Luiſe
zu beglückwünſchen. Bei einem Hoffeſte in Neuilly

bemerkte der Kaiſer, daß der Graf nicht

KLlerlei.
Eine Kriegsmaſchine, erfunden von

henen Eine e die unſeres
iſſens noch keine Beachtung gefunden hat,

iſt eine Kriegsmaſchine“, die der große fran
zöſtſche Schriftſteller konſtruiert hat. Die
„Gorrespondence 1756- 1757“ enthält u. a.
einen an den Marſchall Richelieu (den Groß
neffen des berühmten Staatsmannes) gerich
teten Brief, in welchem Voltaire das folgende
ſchreibt: „Es heißt, daß der König von
Preußen jetzt die Pigquen der mazedoniſchen
Krieger ſeiner Kavallerie geben will. Ich
gehöre nun zwar nicht zum Kriegshandwerk,
aber ich habe eine Waffe erſonnen, die noch
ganz anders wirken würde, eine Maſchine,
mit der man ſicher die Schlachten gewönne.
Jch teilte mein Geheimnis einem Offizier
mit, der ein Modell verlangte und dieſes
Monſieur d'Argenſon (dem Kriegsminiſter)
überreichte. Wenn die Sache durchdringen
ſollte, ſo wäre es ein köſtlicher Witz, daß ich
der Erfinder dieſer Maſchine bin. Ich
wünſchte, daß Sie die Armee kommandierken
und mit meiner Waffe Preußens Macht
vernichteten.“ In einem ſpäteren Briefe
kommt Voltaire dann noch einmal auf ſeine
Erfindung zurück. „Machen Sie Sich den
Spaß,“ ſchreibt er an den Marſchall, „und
laſſen Sie Sich von Florian Vortrag über
meine Maſchine halten. Er hat ſie ausge
führt und iſt überzeugt, daß bei ihrer An

Vesterbild.

Wo iſt der dumme Auguſte

tanzte, und fragte um die Urſache. Harmlos
erwiderte Donnersmark: „Sire je ne suis
pas aceontume à Ia danse frangaise (ich
bin nicht gewohnt, franzöſtſch zu tanzen)
Napoleon aber faßte dieſe Worte weniger
harmlos auf und im nächſten Augenblicke
ſpuckte er vor dem Grafen aus, wandte ihm
den Rücken und ging fort. Hätte nicht der
mecklenburgiſche Geſandte v. Lützow, der
daneben ſtand, ſeinen Landsmann, der außer
ſich war, am Arm gefaßt und weggeführt,
ſo hätte dieſer ſich wie er in den er
wähnten Memoiren erzählt zu einer That
von unberechenbaren Folgen hinreißen laſſen.

29as iſt eine Oper Dieſe Frage
beantwortete der italieniſche Theaterdirektor
Barbaja einmal einem Texkdichter, der's ihm
nicht recht gemacht hatte, mit folgenden
Worten: „Eine Oper, mein Lieber, iſt ein
ünverheirateter Tenor, der im erſten Akt
ankommt einerlei woher und die Ent
deckung macht, daß ſeine Geliebte mit einem
Baſſiſten verheirgtet iſt. Im zweiten Akt
treffen ſich die Liebenden und der Baſſtſt
kommt dazu und bringt ihn oder ſie um.
Im dritten Akt wird der überlebende Teil
des Liebespaares umgebracht, oder er bringt
ſich ſelbſt um und nur der Baſſiſt bleibt
übrig, wenn er nicht umgebracht wird.

Die franzöſiſche Revolution hatte
bekanntlich ſehr raſch auch in den übrigen
Kulturſtaaten mehr oder weniger ſtarke ſoziale
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wendung ſechshundert Menſchen und
ebenſoviel Pferde genügen, um eine Armee
von zehntauſend Mann zu vernichten. Von
der Erfindung ſelbſt ſcheint ſich weder eine Be
ſchreibung noch eine Zeichnung erhalten zu haben,
und in der Folge erwähnt ſte Voltaire nicht mehr
„Witzig“ erſchien ihm die Sache wohl deshalb, weil
er ein leidenſchaftlicher Gegner des Kriegführens
war, weil er den Krieg wiederholt als Verbrechen
bezeichnet hat. Aber warum erfand er dann eine
Kriegsmaſchine? Nun der Brief an Richelieu
ſtammt aus dem Jahre 1756 und drei Jahre vorher
war Voltaire auf Befehl Friedrichs des Großen in
Frankfurt a. M. arretiert worden. Der „Weiſe

energiſche Anſprache, in welcher es u. a. heißt:
„Es giebt einige unſeres Standes, welche ſtatt der
vorgeſchriebenen Mönchskleider andere anlegen, die
für vieles Geld gekaufte Röcke mit weiten Aermeln
und Falten kragen und ſte um den Leib ſo feſt
zuſammenſchnüren, daß man ſie von rückwärts für
Weiber halten könnte. Was ſoll ich von ihren
Schuhen ſagen, welche ſie ſo knapp und eng machen
laſſen. daß ſie darin, faſt wie an den Stock ge
ſchloſſen am Gehen gehindert ſind? Auch ſetzen ſte
denſelben vorn Schnäbel an und laſſen ihnen einen
ſpiegelhellen Glanz verleihen. Dann verbreitet ſich
der Erzbiſchof noch über das Thema der Bein

Folgen. Wie ſie auf Wien wirkte
Erzählt die öſterreichiſche Schriftſtellerin
Caroline Pichler in ihren „Denkwürdig

keiten aus meinem Leben“. Die erſte Folge der
heuen Ideen war ſo ſchreibt ſte daß man die
alte ſteife Kleidung in den Ballets beſeitigte und
die Tänzerinnen in Trikots auftreten ließ
Dagegen hatte wahrſcheinlich auch die Ariſtokratie

nichts einzuwenden eZwei Handelsreiſende ſitzen an der Table
dhote einander gegenüber. „Meine Firma,“ erzählt
der eine, „braucht allein zur Korreſpondenz jährlich
für tauſend Mark Tinte. „Das iſt gar nichts,“
erwidert der andere. „Unſer Haus erſpart jährlich
ſo viel nur dadurch, daß unſere jungen Leute an
gewieſen ſind, keine Punkte über dem i zu machen.“

Rebus. 8.
Von den drei Bahnhöfen A, B

und C liegt A von B 15 km
entfernt, welche ein Güterzug in
20 Minuten zurücklegt. Bei der
ſelben Geſchwindigkeit dauert die
Fahrt von B nach C 12 Minuten
wie weit liegt A von C

RNätſel.
In geſchickter Künſtler Hand
Macht er ſchöne bunte Sachen
Als ein ungeſchickter Menſch
Läßt er alles mit ſich machen.

Aufgaben

Bei einer Geſchwindigkeit von 65 km (in
1 Stunde) fährt ein Eiſenbahnzug von der Anfangs
nach der Endſtation 90 Minuten lang. Mit welcher
Geſchwindigkeit (in 1 Stunde) muß der Zug fahren,
wenn er in 75 Minuten die Endſtation erreichen
ſoll? Wie lang iſt die Strecke zwiſchen der An
fangs und Endſtation?

2.
Zwei Bahnhöfe A und B liegen 25 km von

einander entfernt. Von A fährt ein Perſonenzug
mit 80 m und gleichzeitig von B ein Güterzug
mit 60 Km Geſchwindigkeit ab. a. Nach welcher
Zeit kreuzen h beiden Züge. b. In welcher
Enlfernung von

Fauſch-Rätſek.
Pagen, Ulm, Wange, Paß,

Moden, Fuchs
Die Anfangsbuchſtaben obiger Wörter ſind

durch andere zu erſetzen, ſodaß acht neue Wörter
entſtehen, deren Anfangsbuchſtaben, jedoch in andrer
Reihenfolge, den Namen eines Dichters ergeben.

Ditel, Rampe,

KNrithmogryph.
Ich trage manche ſchwere Laſt
Doch ſchwerer bin ich oft zu kragen
Doch wird es den nicht niederſchlagen,
Der mich voll Glaubensmut umfaßt
Stolz prang in Rom und Kirchen ich,
Und wieg' auf Mädchenbuſen mich.

Eharade.
Draußen ſteht ein weißer Mann,
Der ſich niemals wärmen kann.
Wenn die liebe Sonne ſcheint,
Steht der weiße Mann und weint,
Wird klein und immer kleiner
Sagt, was iſt das für einer?

Logogryph.
Ich bin zwar meiner Schweſter gleich
An Alter und an Kräften,
Doch bin ich nicht ſo flink wie ſie
Zu allerlei Geſchäften.

Scherzfrage-
Warum hat Adam in den Apfel gebiſſen?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Numme h

Auflöſungen aus vorlehker Tunnmer
Zahlenrätſel: Mark, Aula, Lied, Auge

Gurt, Acht Malaga, Kadett. Verſteck
rätſel: Heil Dir im Siegerkranz, Herrſcher des
Vaterlands. Logogryph: Das Wirtshausſchild.

J. Wandelrätſel“ Makrone, Matrone.
Rätſel: Der Haſe. Scherzfrage: Große,

mittlere und kleine Palindrom: Wetterhahn.
Anagramm: Jungfrau.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin Holzmarktſtr. 4.
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